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Inland. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Salz⸗Faktor Scholz zu 
Sagan den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Oekonomen 
Pilchowsky zu Pierkunowen, im Regierungs⸗Bezirk Gumbin⸗ 
nen, und dem Amts⸗Landreiter Koskowitz zu Allenſtein das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. : 


Berlin, vom 27. Septbr. Se. Durchlaucht der General: 
Major und Kommandeur der 11ten Kavallerie⸗Brigade, Prinz 
. Bond Heſſen⸗Caſſel, iſt nach Breslau; Se. Durch⸗ 

ücht der General⸗Major und Kommandeur der öten Kaval⸗ 
lerie- Brigade, Prinz George zu Heſſen⸗Caſſel, nach 
Rumpenbeim; der Kaiſerl. Ruſſ. General: Major von der Ar⸗ 
mee, Freiherr von Frederiks, nach St. 
oͤnigl. Su Oberſt, General⸗Adjutant, außerordentliche Ges 
andte und bevoumaͤchtigte Miniſter am Kaiſerl. Ruſſ. Hofe, 
eiherr von Luͤtzerode, über Stockholm nach St. Peters⸗ 
urg; der Kaiſerl. Ruſſ. Ceremonienmelſter Graf Franz von 
a „nach Dresden, und der Königl. Schwediſche General: 
nſul, L gationsrath von Lundblad, nach Stettin, von 
hier abgegangen. i 


Petersburg; der 


Koblenz, vom 20. September. Die Herzogin von Angou⸗ 
leme wird heute hier erwartet; Hr. von Girardin, ehemaliger In⸗ 
tendant der Jagden Karl X., iſt hier angekommen, um dieſelbe zu 


empfangen. f 


Berlin, vom 16. Sept. Aus Warſchau haben wir ganz 
neue, troͤſtlich lautende Nachrichten. Der Verkehr hebt ſich, auch 
auf bem Lande, wieder von Tag zu Tag, und wo die alten Ver⸗ 

Altniffe unherſtellbar find, treten neue dafür ein. Man kann 
agen, daß das Benehmen der Ruſſen und die Maaß regeln der 
uffifchen. Regierung ſchon mit mehr Billigkeit beurtheilt wer⸗ 
den als früher geſchehen iſt, und man ſtimmt in Polen ſelbſt gar 


nicht in den feindlichen und gehäffigen Ton ein, den bie Polen 
5 ne noch gehen 1 fortſetzen I: len 
glauben. Man hat z. B. laͤngſt die Fuͤrſorge des 
Kaiſers für die verwaiſ ten Rinder, die verwittweten Frauen und 
die beſitzloſen Landleute in Polen nach Gebühr gewürbigt, und 
wenigſtens die wohlthaͤtige Abſicht dabei nicht verkannt, 
Es iſt ein Fortſchritt in der Humanität, daß der Staat 
ich jetzt um ſolche Huͤlfloſe bekümmert, die er früher ganz ihrem 
Schickſal uͤberließ. In neuern Zeiten haben die Kron⸗ 1 
Privat⸗Inſtitute für Erziehung ſich ſehr vermehrt, Kadetten⸗ 
haͤuſer, polytechniſche Schulen, Inſtitute für Artillerie, b 
weſen, Landwirthſchaft u. . w. find überall ein Beduͤrfniß, das 
aber in Polen nach einem ſo verheerenden Kriege und ſo vieler 
Bande zerreißender Auswanderung zehnfach gefühlt wird. N. 
Rußland, d. h. großentheils doch nur nach den mit Rußland 
ſchon einverleibten polniſchen Provinzen, werden die Bedürfti⸗ 
gen gebracht, weil dort die In ſtitute find, die in Polen ſelbſt ent⸗ 
weder noch fehlen, oder doch im Augenblicke der noͤthigen Herz 
ſtellung ermangeln. 5 5 


Frankreich. 


Paris, vom 18. September. Der heutige Conſtitu⸗ 
tionnel enthält einen Artikel, der geeignet iſt, die öffentliche 
Aufmerkſamkeit im hoͤchſten Grade zu feſſeln. Der Vehaup⸗ 

tung dieſes Blattes zufolge, find die nachſtehenden Angaben feit 
vier bis fünf Tagen in hohen Zirkeln im Umlauf, und ohne deren 
Genauigkeit verbuͤrgen zu wollen, will daſſelbe ſie dennoch aus 
einer hinlänglich lautern Quelle entlehnt haben, um fe wenig⸗ 
ſtens als wahrſcheinlich mittbeilen zu können. Es ſoll naͤmli 
eine raiſonnirte und umſtaͤndliche Denkſchrift von Paris na 
lyrood abgeſchickt worden ſeyn, in welcher die gegenwärtige 
age Europa's im Allgemeinen und Frankreichs insbeſondere 
von einer gewandten und erfahrnen Hand mit einer gewiſſen Uns 
rteilichkeit geſchildert iſt, welche dieſem Auffage einen hohen 
erth verleiht. Naͤchſtdem folgt eine Reihe von Huch 
zur Benutzung für die ältere Linie des Hauſes Bourbon, im 
Intereſſe ihrer Anſpruͤche und Intriguen und in der Abſicht, ihr 


die Mittel zur Beſchleunigung des von ihr vorbereiteten und ge⸗ 


hofften Tages einer dritten Reſtauration anzudeuten. Nament⸗ 


lich wird den Verbannten von Holyrood angerathen, ſich nicht, 
wiel fie bisher, mit Ausnahme eines einzigen Mitgliedes dieſer 
Familie, gethan, von der Franzoͤſiſchen Graͤnze fo entfernt zu 


halten, um jjeden Augenblick im Stande zu ſeyn, etwa eintre⸗ 


tende Umſtaͤnde und Ereigniſſe, ſo wie das Reſultat der viel⸗ 
fachen Complotte zu benutzen, die auf ſo vielen verſchiedenen 


Punkten u ee würden, um mit bewaffneter Hand oder 


auf andrem Wege einen oder mehrere Einbrüche in Franzoͤſiſches 
Gebiet zu verſuchen. Der Regierung iſt es gelungen, ſich eine 
Copie dieſer Denkſchrift zu verſchaffen, welcher unſtreitig eine 
roße Berühmtheit bevorſſeht. Man hat fie mit gewiſſenhafter 
orgfalt en ie wieder geleſen und erwogen. Beſonders 
auffallend erfchien die tiefe Gruͤndlichkeit des Verfaſſers, ſowohl 
in Bezug auf ſeine Kunde von den neueſten Regierungs⸗Geheim⸗ 
niſſen, als von den Abſichten, Umtrieben und Complotten der 
Carliſten im In⸗ und Auslande. Man hat ſich in Bewegung 
geſetzt und zahlloſe Schritte gethan; alle Arten von Polizei waren 
auf den Beinen, und ſo gelang es, wie man wenigſtens glaubt, 
den Verfaſſer dieſer merkwürdigen Denkſchrift zu ermitteln. Bei 
feinem Namen erinnerte man ſich feiner Eidſchwuͤre und ſeiner 
unausgeſetzten Betheuerungen an die Regierung der Juli⸗Re⸗ 
volution. Gleichzeitig aber erinnerte man ſich feiner früheren 
Betheuerungen und Eidſchwüͤre, die bei keiner von allen den 
Regierungen ausgeblieben, welche feit 40 Jahren in Frankteich 
fo ſchnell auf einander gefolgt find. Man hat über den bekann⸗ 
ten Charakter des rathgebenden Schriftſtellers nachgedacht: es iſt 
dieß ein Mann, deſſen Fineſſe zum Sprichwort geworden iſt, und 
ſo erhob ſich die Frage, ob dem Rathe, den er Holyrood ertheilt, 
nicht mehr Treuſoſigkeit als Ergebenh it zu Grunde liege und 
ob man nicht im Gegentheil in dieſem ſcheinbaren Akt des Hoch⸗ 


verraths gegen die beſtehende Ordnung der Dinge mehr Ergeben⸗ 


heit als Treuloſigkeit erblicken müffe.- Inzwiſchen, fo faͤhrt der 


Konſtitutionnel fort, hatte ſich die Familie von Holyrood, nach 


gehöriger Würdigung und Erwägung der in der De kſchrift auf⸗ 
gestellten Anſichken, entſchloſſen, ihr Aſyl zu Edinburg mit dem 
Europaͤiſchen Kontinente zu vertauſchen | = 


Paris, vom 19. Sept. Der Kriegs⸗Miniſter hat unterm 
ten d. M. den kommandirenden General⸗Lieutenants Befehle we⸗ 
gen Einſtellung der Rekruten von der Klaſſe von 1831 ertheilt. 
Die Departements der Maine und Loire, der Mayenne, der Sar⸗ 
the, der niedern Loire, der beiden Sevres, der Vendee, der Nord⸗ 
kuͤſten, des Siniftere, der Ille und Vilaine und des Morbihan find 
in jenen Befehlen als diejenigen bezeichnet, die ſofort ihre ganzen 
Kontingente ſtellen ſollen. — Das offizielle Journal des Gardes 
nationales erwähnt dreißig Koͤniglicher Verordnungen, wodurch 
die Bildung von 630 Bataillonen ſeßhafter National⸗Garden ge⸗ 
nehmigt wird, woven 88 in den Departements an den Landgraͤn⸗ 
zen, 122 in den Departements an der Küfte und 327 in den ubri⸗ 

en Departements. — Die Oppoſitions⸗Blaͤtter nehmen von der 
Vertreibung des Herzogs Karl von Braunſchweig aus Paris An: 
laß zu den heftigſten Angriffen auf das Miniſterium, dem ſie eine 


neue Willkuͤhr und Verletzung der Geſetze vorwerfen. 


Dem National zufolge, hat der Miniſter⸗Rath beſchloſſen, 
die in Folge des Aufſtandes vom 5. und 6. Juni von der polytech⸗ 
niſchen Schule ausgeſchloſſenen ſechzig Zoͤglinge, zu deren Wieder⸗ 
aufnahme von Seiten des Kriegsminiſters Vorſchlaͤge gemacht 
worden waren, für immer von dieſer Anſtalt auszuschließen. — 


Eben dieſes Blatt enthalt den ihm von einem gewiſſen Herrn 
Marchais eingeſandten Proſpektus zu einem in Paris zu bildenden 
Verein für die Freiheit der ſogenannten patriotiſchen Preſſe. Die 
zu liefernden Geldbeitraͤge der Mitglieder werden deren Freigebig⸗ 
keit anheimgeſtellt. Der Ausſchuß des Vereins ſoll aus den 100 
erſten Subſkribenten gewahlt werden. Die Revolution und die 
Tribune enthielten bereits geſtern ahnliche Statuten zu ſolchen 
Vereinen. — Die Oppoſitions⸗Blaͤtter enthalten Beſchreibungen 
des feftlichen Empfanges, der dem Deputirten Herrn Garnſer⸗ 
Pages im Departement der Iſere zu Theil wird, — Der Meſ⸗ 
ſager des Chambres enthaͤlt heute einen Artikel, worin ein 
anonymer Deputirter ſeine Anſichten uͤber die Expedition Dom 
Pedro's ausſpricht. Die Augen von ganz Europa, heißt es in 
dieſem Aufſatze, find gegenwartig auf Portugal gerichtet. Man 
betrachtet jetzt den Zwiſt zwiſchen den beiden Brüdern aus dem 
Haufe Braganza weniger aus dem Geſichtspunkte der Legitimität, 
als aus dem des innigen Zuſammenhanges dieſer ganzen Angele⸗ 
genheit mit dem Kampfe, der in dieſem Augenblicke die politiſche 
Welt von einander trennt. Als Dom Pedro von San Miguel 
aus unter Segel ging, ſetzte er ſich⸗den Gefahren einer Expedition 
zur See und einer Landung in einem Staate aus, wo er keinen 
einzigen Stuͤtzpunkt hatte; offenbar waren alſo alle Vortheile auf 
Seiten ſeines Bruders, und ſeine einzige Hoffnung beruhte auf 
moraliſchen und politiſchen Combinationen, ſo wie auf der Ver⸗ 
muthung, daß es in Portugal eine zahlreiche Partei gebe, die ihn 
mit offenen Armen empfangen werde. Dies vorausgeſetzt, iſt 
aber gerade das Gegentheil von dem geſchehen, was haͤtte geſchehen 
ſollen, um die Expedition zu einem gluͤcklichen Reſultate zu führen, 
Man hätte an demjenigen Theile der Kuͤſte landen muͤſſen, wo, 
dem Vernehmen nach, die Abneigung gegen die beſtehende Regie⸗ 
rung am ſtaͤrkſten war, alſo in der Nähe von Liſſabon, nicht aber 
in Porto, wo die Elemente der Unzufriedenheit ſeit dem Jahre 
1828 großentheils verſchwunden waren, wie ſich ſolches ſpaͤterhin 
daraus ergeben hat, daß ſeit der Landung kaum ein einziges Indi⸗ 
viduum ſich unter die Fahnen der konſtitutionnellen Armee geſtellt 
hat. Dom Pedro wird, wenn es zu ſpaͤt iſt, entdecken, was ein 
einziger Augenblick der Ueberlegung ihn laͤngſt hätte lehren ſollen, 
daß naͤmlich weder er noch ſeine Charte ſich in Portugal irgend 
einer Popularität erfreuen. Er haͤtte ſich erinnern ſollen, daß er 
ſchon als Kind, zu einer Zeit, wo das Haus Braganza vor Napo⸗ 
leons ſiegreichen Waffen fliehen mußte, fein Land verlaſſen, und 
daß feine ganze politiſche Laufbahn ſeitdem durch Ereigniſſe Meß 
net worden war, die ihn der Portugieſiſchen Nation unmoͤglich 
geneigt machen konnten. Hierher gehört hauptſaͤchlich der Verluſt 
jener weiten transatlantiſchen Beſitzungen, denen Portugal allein 
ſeine politiſche Wichtigkeit verdankte. Rechnet man hierzu, daß 
es in dieſem Lande Tauſende von Individuen giebt, bei denen 
noch die Zeit nicht aus dem Gedaͤchtniſſe entſchwunden ift, wo 
fie, als Europaͤer, nach der Unabhaͤngigkeits⸗Erklaͤrung von 
Braſilien, dort wie wilde Thiere gehetzt wurden, und daß das 
damalige Haupt des neuen Staates jetzt mit einer betraͤchtli⸗ 
chen Schuldenlaſt und einer verabſcheuten Verfaſſung, die er 
dem Lande mit Huͤlfe fremder Bajonnette aufdringen will, zu⸗ 
tuͤckkehrt, fo wird gewiß Niemand, der die Geſinnungen und 
Vorurtheile des Portugiefifchen Volkes kennt, an die Möglichkeit 
eines Aufſtandes zu feinen Gunſten jemals haben glauben koͤn⸗ 
nen. Ich ſage, eine verabſcheute Verfaſſung, denn man darf 
die Portugieſen nicht mit demſelben Maaßſtabe meſſen, den man 
gewöhnlich den Engländern und Franzoſen anlegt. Wir ha⸗ 
ben es hier mit einer Nation zu thun, die viel zu gewiſſenhaft an 
ihren uralten Gewohnheiten und Gebtaͤuchen klebt, als daß fie an 


einer Repraͤſentativ⸗Verfaſſung Gefallen finden koͤnnte. In der 
That ſind einer ſolchen der Adel und die Geiſtlichkeit mit einigen we⸗ 
nigen Ausnahmen durchweg abgeneigt. Die Armee iſt durch viel⸗ 
jaͤhrige Revolutionen entmuthigt, die Maſſe des Volkes aber hat 
gar keinen politiſchen Glauben und folgt lediglich dem Impulſe, der 
ihr von oben herab gegeben wird. Die liberale Partei beſteht alſo 


lediglich aus dem Advokaten ⸗ und dem höheren Handelsſtande, 


wovon jener der Schule der Encyklopaͤdiſten und der Schriftſteller 
des 18ten Jahrhunderts angehoͤrt, deſſen Ideen er in ſeinem Vater⸗ 
lande zu verwirklichen hofft. Betrachten wir jetzt die Lage Dom 
Miguels. Was uͤber dieſen Letzteren auch geſagt werden mag, es 
bleiht deshalb nicht minder wahr, daß er ſich ſchon länger als vier 
Jahre auf dem Throne erhalten hat; zu jeder Tagesſtunde durch⸗ 
ſtreift er zu Pferde und faſt ohne Begleitung die Straßen Liſſa⸗ 


bons und die umliegende Gegend; und doch iſt waͤhrend jener gan⸗ 


zen Zeit, bei aller ſeiner angeblichen Unpopularitaͤt, noch nicht ein 
einziger Angriff auf ſeine Perſon von einem Volke gemacht wor⸗ 
den, das von Natur ſo reizbar und deſſen Rachſucht zum Spruͤch⸗ 
worte geworden iſt. — Unter dieſen Umſtaͤnden ift bei dem gegen⸗ 
waͤrtigen Zwiſte das Land allein am meiften zu bedauern. Umſonſt 


verſpticht Dom Pedro eine allgemeine Amneſtie; gelänge es ihm 


wirklich, die Oberhand zu gewinnen, ſo wuͤrde der Privathaß des⸗ 


halb nicht minder ſeine Opfer verlangen. Dies wiſſen auch die 


Migueliſten recht gut; es entgeht ihnen nicht, daß, wenn ſie un⸗ 
terliegen, Tod oder Verbannung ihr Loos iſt. Ueberzeugt von dies 
fer ihnen drohenden Zukunft, entwickeln ſie ihre ganze Energie, um 


ſich den Sieg zu verſchaffen, und jedenfalls iſt daher der Erfolg fuͤr 


Dom Pedro hoͤchſt problematiſch. — In der vorigen Seſſion der 
Kammern konnte ein großer Theil der neuen Deputirten nicht auf 
der linken Seite ſitzen, weil die Plaͤtze bereits von den miniſteriellen 
Deputirten beſetzt waren, und mußte deshalb auf der aͤußerſten 
rechten Seite Pla nehmen. Außerdem behjelten mehrere miniſte⸗ 
K᷑riell gewordene Mitglieder der alten Oppoſſtion ihre alten Plaͤtze auf 
der linken Seite. Da hieraus zahlreiche Uebelſtaͤnde hervorgingen, 
ſo hatten die Oppoſitions⸗Mitglieder am Schluſſe der Seſſion vor 
ihrer Abreiſe ihre in Paris bleibenden Kollegen beauftragt, fuͤr ſie 
Plaͤtze auf der tinken Seite des neuen Saales zu belegen. Dies 
iſt bereits geſchehen. Einige Mitglieder des linken und des rechten 
Centrums, namentlich Herr Dupin, haben ſich Sitze in der zwei⸗ 
ten Sektion der linken Seite bezeichnet. Die beiden Parteien wer⸗ 
den alſo in der naͤchſten Seſſion durch ihre Plaͤtze ſcharf von einan⸗ 
der getrennt ſeyn, und es werden dadurch die in der vorigen fo haus 


fig vorgekommenen Irrthuͤmer beim Zählen, in den Faͤllen, wo 


durch Stehen und Sitzenbleiben abgeſtimmt wurde, vermieden 
werden. 8 
Prinz Otto will, fo behauptet „Galignani's Meſſenger“, 
nicht eher nach Griechenland gehen, bis er volljährig iſt, d. h. 
kommenden Herbſt; die Regeniſchaft werde indeß bereits im 
Januar naͤchſten Jahres die Regierung in ſeinem Namen antre⸗ 
ten. Griechenland wird, wie man verſichert, zwei Hauptftädte 
1 55 Athen und Argos. Korinth wird der vornehmſte Hafen 
ſeyn, und die beiden Golfs ſollen durch eine Eiſenbahn quer durch 
den Iſthmus verbunden werden. 1 

Paris, vom 20, September. Der Herzog von Orleans 
iſt geſtern fruͤh noch nicht nach Brüffel abgereiſt (wie der Meſ⸗ 
ſager des Chambres ſolches voreilig gemeldet, u Er 
wird erſt heute Vormittag ſeine Reiſe antreten; geſtern hatte er 
noch eine lange Konferenz mit dem Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten. — Der Groß⸗Referendar der Pajrs⸗Kammer, 
Marquis von Semonville, hatte vorgeſtern in Neuilly eine Au⸗ 


3555 — . 
dienz beim Könige. Die angebliche Reife des Marquis nach 


2 


Neapel, worüber die öffentlichen Blätter fo viel hin und her gere⸗ 
det haben, war ſonach eine bloße Fabel. — Die Paſſaglere des 
„Carlo⸗Alberto“ find am 14ten in aller Frühe von Marfeille 
nach Aix geſchafft worden, wo ihr Prozeß vor den dortigen Aſſi⸗ 
fen naͤchſtens verhandelt werden wird. — Dem Memorial 
Bordelais zufolge, wären die in der Citadelle von Blaye ge⸗ 
troffenen Vorkehrungen zur Aufnahme von Gefangenen vorlaͤu⸗ 
fig eingeſtellt worden. — Briefen aus der Vendee zufolge, ſcheuen 
die Haͤuptlinge der Chouans weder Koſten noch Mühe, um die 


kuͤrzlich ausgehobenen Konſkribenten fuͤr ihre Sache zu gewinnen. 


Der Herzog von Braunſchweig iſt heute Morgen nach der 
Schweiz abgereiſt; er wird bis an die Grenze durch die Gensd'ar⸗ 
merie eskortirt werden. Man erinnert ſich, daß, als das Geſetz 
vom 10. April wegen der Refugies diskutirt wurde, Herr Comte 
verlangte, daß die Frage, ob ein Fremder ein Refuͤgie ſey, von 
dem Zeibunale entſchieden werden ſolle, daß dies aber verworfen 
wurde. Das Amendement, daß das Geſetz nur ein Jahr in Kraft 
bleiben ſoll, wurde angenommen. — (Cour.) Das Haus des 
Herzogs von Braunſchweig, auf dem Boulevard des capucin, 
war ſeit 4 Uhr Morgens von der Polizei und der bewaffneten 
Macht umzingelt: Kavalleriepiquets waren bis zur Rue de la 
paix und bis zur Rue neuve St.-Augustin aufgeſtellt. Bei 
Tagesanbruch trat ein Polizeikommiſſaͤr mit einem Agenten in das 
Haus und klopfte an die Thuͤre des Fuͤrſten. Da keine Anwort 
erfolgte, holte man einen Schloſſer, der die Thür öffnete, und drang 
darauf in das Schlafgemach ein. Der Sekretair des Herzogs, 
der gegenwaͤrtig war, proteſtirte in deſſen Namen; der Prinz ſelbſt 
ſprach kein Wort und ließ ſich geduldig fortfuͤhren. Man brachte 
ihn in einen Poſtwagen, und gab ihm einen Polizeiagenten, Na⸗ 
mens Hebert, u. zwei andern! genten zur Begleitung. Seine Abreiſe 
wurde ſo ſehr beſchleunigt, daß er weder Waͤſche noch Geld mit⸗ 


nehmen konnte. Das iſt ein Beiſpiel von der Gaſtfreundlichkeit, 


mit der die Polizei die Fremden behandelt. Wenn man die vor⸗ 
nehmſten Beamten, welche bei dieſer Verbannung behuͤlflich wa⸗ 
ren, fragte, welchen Vergehens der Herzog von Braunſchweig ſich 
ſchuldig gemacht habe, ſo wuͤrden ſie ohne Zweifel um eine Ant⸗ 
wort verlegen ſeyn. Wahrſcheinlich weiß es Herr von Montalivet 
ſelbſt nicht mehr, ſonſt haͤtte er ſchwerlich die Reklamationen ohne 
Antwort gelaſſen. — (Meſſ.) Die Regierung ſoll Depeſchen er⸗ 
halten haben, in deren Folge eine Truppenbewegung nach dem 
Norden ſtattfinden wird. i 5 
Schreiben aus Rennes, vom 10. Septbr. Die Be⸗ 
wegung, welche neuerdings im Weſten fuͤhlbar wird, nimmt im 
jetzigen Augenblick die ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Man 
fieht mit Bangigkeit der Zukunft entgegen, man fragt, wann end⸗ 
lich dieſer traurige Stand der Dinge ein Ende nehmen, wann die⸗ 
ſer unaufhoͤrlichen Reihe von Mordthaten ein Ziel geſteckt werde? 
Leider ſcheint man in Paris von einer unuͤberwindlichen Zweifel⸗ 
ſucht beherrſcht zu ſeyn, und waͤhrend die Erde hier vom Blute 
der Opfer raucht, fragt man dort: was iſt ein Chouan? Bei 
meiner letzten Reiſe im Boccage und in der Bretagne ſchien es 
mir, daß es den Leſern angenehm ſeyn koͤnnte, die Früchte meiner 
Beobachtungen zu kennen. — Keinem ift es unbekannt, wie guͤn⸗ 
fig alle dieſe Gegenden beſchaffen und gelegen find, um dem Auf⸗ 
ruͤhreriſchen und Bürgerkrieg Anfachenden Erleichterung, Hoffnung 
und Mittel darzubieten. Dazu kommt noch der eigenfinnige und 
halsſtarrige Charakter der Bevölkerung, deren Unwiſſenheit bei⸗ 
nahe zum Sprichworte geworden iſt. Ueberdies und vorzüglich be⸗ 
guͤnſtigt die Nähe der Ufer die geheimen Anlandungen und Aus⸗ 
ſchiffungen. Demnach kann es 1 an, wenn dieſe 
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Gegenden von neuem der Heerb der politiſchen Raͤnke und Umtriebe 
geworden ſind. Jedoch darf man nicht glauben, daß alle Depar⸗ 
temente, welche die Bretagne und Vendee einbegreifen, eines Sin⸗ 
nes mit der Chouannerie ſeien. Die Städte haben ſeit 1815 er⸗ 
ſtaunliche Fortſchritte gemacht. Ja, ſelbſt in den verdorbenſten 
Gegenden trifft man auf Staͤdtchen, Pfarreien, obſchon von 


Chouans umgeben, zum Theil bewohnt, die doch ſeit 1789 ſich⸗ 


ſtets durch aͤchte, aufgeklaͤrte Vaterlandsliebe ausgezeichnet haben. 
Als ein wahres Muſter dieſer Art kann die kleine Stadt Taoiiet 
(Morbihan) gelten. Die Departemente der Mayenne, Ille⸗ et⸗ 
Vilaine, der beiden Sevres, der untern Loire und des Morbihan 
ſind der Schauplatz der Karliſtiſchen Thaten. Die ungeheuren, 
dichten, labyrinthiſchen Wälder, mit welchen das Land bedeckt ift, 
bieten den Legitimiſten die ſicherſten und unzugaͤnglichſten Huͤlfs⸗ 
und Zufluchtsorte, und die Bauern, zum Theil aus gleicher Mei⸗ 
nung, zum Theil aus Furcht, nehmen ſich wohl in Acht, den 
Truppen die Schlupfwinkel zu zeigen, wo ſich die Helden verſteckt 
und im Hinterhalt befinden. Ihre Schwatzhaftigkeit wuͤrde, wie 
15 recht gut wiſſen, mit Feuer und Schwerdt beſtraft werden. 
Wie koͤnnen nun wohl die Behoͤrden der Hauptanfuͤhrer ſich bes 
meiſtern? Die meiften Dörfer und Meierhöfe find jetzt mit Trup⸗ 
pen beſetzt. Dieſe ſind vom beſten Geiſte beſeelt, und wuͤn⸗ 
ſchen nichts ſehnlicher, als ſich mit den Chouans zu meſſen; 
allein was hilft Muih, Eifer und Wachſamkeit gegen ſtets 
unſichtbare Feinde, welche nur Nachts aus ihren Höhlen 
hervortreten, um auf ihre Feinde loszugehen; deren Kriegskunſt 
darin beſteht, den Kampf zu vermeiden. — Die Soldaten haben 
für dieſen Krieg die bequemifte Kleidung und die günftigften Waffen 
ewaͤhlt. Sie tragen weder Torniſter, noch Patrontaſchen, noch 
abel; nichts endlich, was fie hindern koͤnnte, über Hecken, Ge: 
ſtraͤuche und Gräben zu ſetzen. Ein einfacher Patronenſack an 
einem gewohnlichen Lederband, Gewehr und Bajonnet find ihre 
Waffen; ihre Kopfbedeckung die gewöhnliche Kaſernenmuͤtze. — 
Wer das Land ſo mit Truppen beſetzt ſieht, ſollte glauben, die 
Chouans müßten ſich ergeben. Gerade im Gegentheil, ihr Muth 
und ihre Tollkuͤhnheit nimmt mit jedem Tage zu, fie bedrohen die 
Patrioten, ihnen den kuͤnftigen Triumph ihrer Meinung verkuͤn⸗ 
dend; auch zweifelt niemand, ſie bald wieder als offene Feinde auf⸗ 
treten zu ſehen. Das bei Touchenau und bei Peniſſiere Vorge⸗ 
fallene hat fie keinesweges gebeſſett. — Um gerecht zu ſeyn, muß 
man eingeſtehen, daß die Karliſten außerordentliche Beweiſe von 
Thaͤtigkeit, Fleiß und Ausdauer geben, weder Geld, Mühe noch 
Gefahren ſcheuen, um das Land in fortwaͤhrender Unruhe zu er⸗ 
halten. Uebrigens trägt die Fahrlaͤſſigkeit der Behörden auch das 
ihrige dazu bei, wenn die geheimen Zuſammenkuͤnfte und Verab⸗ 
tedungen ungehindert ſtattfinden. Karliſtiſchdenkende Beamte 
koͤnnen ſich mit denen der „rechten Mitte“ angehoͤrenden nicht ver⸗ 
ſtehen, daher jener ungeheure Schaden, welcher fuͤr die Freiheit 
und Sicherheit des Landes entſteht. — Die Departemente der 
Nordkuͤſten und des Finiſtere find ruhig; man darf aber nicht dar⸗ 
aus ſchließen, daß ſie nicht eine Menge Chouans enthielten. Wenn 
die Chouannerie in dieſen beiden Departementen keinen bedeutenden 
Anhang gefunden, ſo iſt der Grund: die Bevoͤlkerung der See⸗ 


gegenden beſchaͤftigt fich mit den Hafenarbeiten und dem Fiſch⸗ 


fange. Die Bauern find gleichguͤltigen Gemuͤths und koͤnnen nur 
durch die aͤußerſte Noth aufgebracht werden. Dann beherrſcht die 
Stadt Breſt mit ihrer zahlreichen Beſatzung und ihren patrioti⸗ 
Bewohnern die ganze Umgegend. In dieſem Lande wird es daher 
ſchwer zu Thaͤtlichkeiten kommen. Die Legitimiſten, welche es 
enthält, begeben ſich zu ihren Brütern in Morbihan, dieſer klaſſi⸗ 
ſchen Gegend der Chouannerie, — Bei dem letzten Aufſtande 


konnte man ſich nicht genug fiber die Ruhe des Morbihans wun⸗ 


dern; man war fo ſehr vom Gegentheil überzeugt, daß in allen 


Staͤdten des Finiſtere Kompagnieen von Freiwilligen gebildet wur⸗ 


den, um dem Feinde die Spitze zu bieten, zuletzt erfolgten aber 
bloß einzelne Mordthaten, Pluͤnderungen und Feuersbruͤnſte. — 
Die Haufen der Chouans find aus Individuen zuſammengeſeßt, 
welche weder in Sitten noch Charakter irgend eine Gemeinſchaft 
haben. Man findet darin vollftändige Raͤuber, Leute, welche 
dem arbeitſamen und ruhigen Leben eine abentheuerliche, gefahr⸗ 
volle Exiſtenz vorziehen; zu ihnen geſellen ſich Fanatiker, welche 
in einem Winkel des Waldes ihren Roſenkranz herbeten; dann“ 
arme Konſkribirte, welche dem Dienſt entgehen wollen, und end⸗ 


lich arme ungluͤckliche Paͤchter, welche die hohen und maͤchtigen 


Adelichen mit der Piſtole in der Hand zwingen, vorwaͤrts zu mar⸗ 
ſchiren. Dieſe Letzteren benutzen jede Gelegenheit, um ſich aus 
dem Staube zu machen. Bei dem erſten Flintenſchuſſe ergeben 
ſie ſich mit dem Geſchrei: „Gnade, blaue Buͤrger!“ In der 
That, ſie verdienen mehr Mitleid als Zorn. Geheime Tribunale, 
welche in der Vendee und in der Bretagne beſtehen, richten und 
verurtheilen die Patrioten zum Tode, welche ihnen die meifte Furcht 
einflößen, oder Bauern, welche fie des Verraths bezuͤchtigen. Fuͤr 
die Vollziehung dieſer Etkenntniſſe werden nach Art der Vehmge⸗ 
richte eigene Wahlen getroffen. So erlagen der ungluͤckliche Gl⸗ 
rodron und einige Maires dem Dolche des blinden Fanatismus. 
Ein Maire im Morbihan, bei welchem 15 Soldaten logiren und 
ihm kaum das Leben ſichern koͤnnen, kann nicht einmal den Fuß 
in feinen Garten ſetzen, ohne von feinen Beſchuͤtzern begleitet zu 
ſeyn, und bald wird ihn die Noth zwingen, ſich ins Innere des 
Landes zu begeben. Welcher Muth gehört nicht dazu, um in 
dieſem Lande irgend ein Amt zu bekleiden! 


Großbritannien. 


London, vom 21. September. Die Edinburger Blaͤt⸗ 
ter theilen nachträglich über die Abreiſe Karl's X. von Holprood 
noch Folgendes mit? Am Tage vor der Abreiſe Karl's X., des Her⸗ 
zogs von Angouleme und des Herzogs von Bordeaux warteten die 
Herren Bailie Small und Badenoch Sr. Majeſtaͤt auf und uͤber⸗ 
reichten ihm eine Adreſſe. Se. Majeftät ſchien ſehr ergriffen und 
ſagte: „Ich werde dieſe Adreſſe ftets aufbewahren und fie auf mei⸗ 
nem Herzen tragen.“ Die beiden genannten Herren waren zur 
Ueberreichung der Adreſſe erwaͤhlt worden, weil viele Handlungen 
der Wohlthätigkeit von Seiten der Königlichen Familie durch ihre 
Vermittelung ausgeführt wurden. Es mag bei diefer Gelegen⸗ 
heit nicht unbemerkt bleiben, daß Karl X. und ſeine Familie den 
Armen hier ſehr viel Gutes und ohne die geringſte Oſtentation er⸗ 
wieſen haben. Die letzte Wohlthat des ungluͤcklichen Monarchen 
war ein Geſchenk an Gelde fuͤr die Erziehung der Kinder armer in 
Edinburg wohnender Irlaͤnder. — Die Wege⸗Aufſeher hatten 
den Weg, der von Trinity nach dem ae Fr den bei Chain 
Pier fuͤhrt, und der fruͤher, als man einen Beſuch von Georg IV. 
erwartete, angelegt, aber nicht beendigt worden war, für Karl X. 
vollkommen in Stand geſetzt. — Der Courier zeigt das Aus⸗ 
ſcheiden des Herrn von Meulenaere an, und verſichert, aus au⸗ 


thentiſcher Quelle hinzufügen zu koͤnnen, daß alle Minifter ihre 
Entlaſſung eingereicht haͤtten, und daß dieſelbe vom Koͤnige ange⸗ 


nommen worden fey. (Vergl. Belgien.) Daſſelbe Blatt meldet 
zu gleicher Zeit, daß Herr van de Weyer Vollmachten erhalten habe, 
mit dem Hollaͤndiſchen Bevollmächtigten in London Unterhand⸗ 
lungen zu eroͤffnen. — Der Albion ſagt: Wir ſind ohne neuere 
Nachrichten von Portugal; ein See⸗Offizier aber, von großer Er⸗ 
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Re unter Lord Cochrane in Braſilien gedient hat und den 
uſtand der Flotte Dom Miguel's genau kennt, meldet, daß ſich 
dieſelbe in dem beſten Zuſtande befindet, und mit vortrefflichen Ma⸗ 
tsofen bemannt iſt, worunter ſich auch einige Amerikaner befinden. 
— Der Verweſer des Bisthumes von Porto, Fr. Manoel de 
Santa Ignez, erklaͤrt oͤffentlich, daß die durch die Liſſaboner Zei⸗ 
kungen verbreiteten Nachrichten von Entweihung der Kirchen in 
Potto voͤllig ungegruͤndet waͤren, und fordert die Geiſtlichkeit der 
Dioͤceſe von Porta und Braga auf, die Einwohner mit den from⸗ 
men Geſinnungen Dom Pedro's bekannt zu machen, und die in 
15 auf ihn verbreiteten verlaͤumderiſchen Geruͤchte niederzu⸗ 
hlagen. f 

Geſtern und heute wichen die Courſe der Conſols nicht un⸗ 
bedeutend, und die Boͤrſe wurde durch die verſchiedenartigſten 
Geruͤchte beunruhigt. Unter dieſen wirkte beſonders eins nach⸗ 
theilig auf die Geſchaͤfte, daß nämlich eine Expedition im Be⸗ 
griff ſei, von Portsmouth nach der Schelde abzuſegeln. 

Herr Sadler, der auf ſeiner Beverdungerelfe als kuͤnftiger 
Parlaments⸗Kandidat begriffen iſt, trat neulich in Hunslet in 
die Wohnung einer Wäfcherin, und zeigte ſich fo außerordentlich 
freundlich und herablaſſend, daß er jedem menſchlichen Weſen, ſo⸗ 

ar einem kleinen, ſchmutzigen, am Kamin ſitzenden Kinde die 
and ſchüttelte. Daruber empoͤrt, ſtieß die Waſchfrau einen 
vor dem Kamin befindlichen Hund Herrn Sadler mit den Wor⸗ 
5 gung hen: „Marſch, jetzt kommſt Du auch zum Haͤnde⸗ 
uͤtteln.“ 

s Spanien. 

Frankfurt am M., vom 23. September. 5% Uhr Abends. 
Nach zuverlaͤſſigen Nachrichten, welche hieſige angeſehene Hand⸗ 
lungs⸗Haͤuſer per Eſtafette erhalten haben, iſt Se. Majeſtaͤt der 
. Spanien mit Tode abgegangen. 

arcelona, vom 11. September. Vorgeſtern iſt der Graf 

Caroli, Geheimer Kaͤmmerer des Papſtes, am Bord eines Fahr⸗ 

Beben aus Rom hier angekommen; ſein Gefolge beſteht aus ſechs 

rdensgeiſtlichen. Nach achttaͤgiger Quarantaine im hieſigen Ha⸗ 

fen, wird derſelbe ſeine Reiſe nach Liſſabon, wohin er mit einem 

wichtigen Auftrage geſandt wird, zu Lande fortſetzen. 5 
Portugal. 

Liſſabon, vom 5. Septbr. So eben iſt wieder im Palaſte 
von Caxias ein Miniſterrath gehalten worden, in welchem es be⸗ 
ſtimmt beſchloſſen worden iſt, daß Dom Miguel ſich zum 
Heere begeben wird. Man hatte ſchon vor einigen Tagen 


eſagt, daß er Anſtalten zur Abreiſe srefe, glaubte aber nicht. 


aran. Bei dem Allen find felbft feine eifrigſten Anhaͤnger von 
der Nothwendigkeit ſeiner Anweſenheit bei dem Heere uͤber⸗ 
eugt und ſagen, daß nur feine Erſcheinung den geſunkenen 
uth der Soldaten wieder beleben konne. — Ein Franzoͤſiſcher 
ngenieur, Namens Mounier, welcher ſich in Dom Miguels 
ienſten befindet, iſt nach Coimbra abgsgangen. Man behaup⸗ 
tet, daß, da man es als unmoͤglich anſehe, Porto zu nehmen, 
man ſich entſchieden habe, ſich nach Coimbra zu ziehen und die⸗ 
ſen Ort zu befeſtigen. Zu dieſem Entzweck iſt Hr. M. dahin 
abgegangen. — Bei dem 1 Geſchwader iſt wiederum 
ein größeres Kriegsſchiff und ein Schooner eingetroffen. Einige 
Leute wollen behaupten, daß das erſte einen neuen Admiral 
an Bord habe, welcher den Admiral Parker ablöfen ſoll, der ſich 
mit Lord Ruſſell und Herrn Hoppner nicht wohl einigen kann 
und von Manchen ſogar fuͤr einen Migueliſten gehalken wird. 
Man will behaupten, daß der Admiral Sir P. Malcolm der An⸗ 
gekommene ſey. — Mie wir früher gemeldet, iſt das Einlaufen 


der fremden Kauffahrteiſchiffe in unfern Hafen endlich geſtat 
dige Erl 8 ad find eingel 155 530 
ieſe Erlaubniß warteten, ſind eingelaufen. Nur die Portugie⸗ 
fen ſcheinen keine große Luft zu haben, e = fie 
ſich vor Sgrtorſüs fürchten , der auf der Lauer liegt, um fich ih⸗ 
rer zu bemaͤchtigen. Innerhalb 8 Tagen hat diefer ſchon wieder 
mehrere Schiffe weggenommen, worunter auch ein großes, reich 
beladenes Kauffahrteiſchiff, welches aus Indien kam, und eine 
Brigg, die, mit Gelde, aus Madeira nach Liſſabon beſtimmt 
war. Beide Priſen ſind bereits nach Porto abgeſandt worden. 
— Unter den Leuten, welche durch die Blokade leiden, ſtehen die 
armen Fiſcher obenan. Dieſe Ungluͤcklichen ſterben mit ihren 
Frauen und Kindern beinahe den Hungertod. Seit den beiden 
Monaten, welche die Blokade dauert, haben die Unglüͤcklichen 
nur von den Fruͤchten gelebt, welche ſie aus den Gaͤrken an der 
Kuͤſte ſtehlen, und das Mitleid, welches ſie erregen, iſt bei den 
Eigenthuͤmern dieſer Letzteren ſo groß, daß ſie ihnen nicht weh⸗ 


chiffe, welche vor der Barre lagen und auf 


ren. — Der Admiral Sartorius iſt noch immer im Geſicht. 


Das Geſchwader Dom Miguels, welches, der Ausſage ſeiner 
Anhänger nach, ſchon am 2ten auslaufen ſollte, liegt noch immer 
ruhig vor dem Palaſte von Caxias. Noch geſtern ſagten jene 
allgemein, daß es heute (am öten) auslaufen ſolle; heute hat man 
aber bemerkt, daß die Dampſſchiffe nicht hinlaͤnglich mit Kohlen 
verſehen ſind. Man hat ſich alſo beeilt, den Vorrath zu ergaͤn⸗ 
n, und morgen wird nun das Geſchwader ganz gewiß auslau⸗ 
en, wenn anders der Wind günftig iſt. Die Schiffe find direkt 
nach Porto beſtimmt, haben aber den Befehl, Sartorius zu ver⸗ 
meiden, und ſich nur in dem Falle in ein Gefecht einzulaſſen, 
wenn fie dazu gezwungen werden follten: e 5 
Der Hamburger Korrefpondent giebt folgende Mache 
richten über den gegenwaͤrtigen Befeſtigungs⸗Zuſtand bon Porto: 
Die Stadt kann man im eigentlichſten Sinne des Worts einen 
Waffenplatz nennen; ſie iſt auf allen Seiten verſchanzt; auf den 
Feſtungswerken iſt eine dreifache Reihe von Vatterſeen errichtet, di 
mit mehr als 100 Stuͤck Geſchuͤtz beſpickt find, und alle nach Auu⸗ 
ßen hin führenden Straßen find unterminirt und die Minen mit 
Pulver gefüllt. Um die ganze Stadt wird ein Parapet von 20 
Spannen (palmos) Hoͤhe und 5 in der Breite angelegt. Mehr 
als die Hälfte iſt bereits beendet und 5000 Menſchen arbeiten une, 
ausgeſetzt daran. Die Verſchanzungen beginnen beim Duto, indem 
ſie das Marine⸗Arſenal mit einſchließen, und ziehen ſich uͤber Lor⸗ 
dello, Carvalhido, Perlada, Monte-Pedral, Agoa Ardente, 
Congregados, Bom⸗Fim, Mirante de Barros, Lima, Cam⸗ 
panham, den Chineſiſchen Pavillon (Quinta da China) bis Bei⸗ 
ra do Rio, wo drei Kanonenboͤte, jedes mit 4 Stuͤck Geſchuͤt, 
aufgeftelit find, Von da werden fie bis nach dem Kloſter da Cerra 
in Villa Nova fortgeſetzt, aus welchem eine Citadelle gebildet iſt, 
welche eine Beſatzung von 800 Mann faßt, und den Feind am 
Einruͤcken in Villa⸗Nova verhindert. Weiter ziehen ſich die Ver⸗ 
ſchanzungen auf der Suͤdſeite uͤber Bandeira und endigen beim 
Kloſter der Mönche des heiligen Antonius, Sollte der Feind Villg⸗ 
Nova mit bedeutender Macht angreifen, ſo wuͤrden ſich die konſti⸗ 
tutionnellen Truppen in die Citadelle da Eerra zuruͤckziehen. Zur 
beſſeren Erleichterung der Kommunikationen ift ein Kanal in Villa⸗ 


— 


Nova an den Magazinen der Wein⸗ Kompagnie entlang gezogen, 


welcher bereits von Barken beſchifft wird. An dieſem Kanal ent⸗ 
lang iſt ein Bollwerk von Faͤſſern, die mit Erde gefüllt und immer 
zu dreien aufgethuͤrmt find, errichtet, welches mit der Citadelle da 
Cerra in Verbindung ſteht, um die Brücke über den Duero zu dek⸗ 
ken, und die Verbindung zwiſchen gedachter Veſte und Porto zu 
unterhalten. 8 5 


— 


N Niederlande. 5 
Aus dem Haag, vom 21. September. Die Studenten 
der Groͤninger Univerfität haben einſtimmig beſchloſſen, die bei der 
Ankunft neuer Studenten gebraͤuchlichen Feſtlichkeiten diesmal 
ausfallen zu laſſen, und das von den neu ankommenden Studen⸗ 
ten für dieſen Zweck zu entrichtende Geld zur Unterſtuͤtzung ihrer 
kranken und nothleidenden Kameraden zu verwenden. — Vorge⸗ 
ſtern iſt das Nord⸗Amerikaniſche Schiff „Gazette“ in Rotterdam 
angekommen, an deſſen Bord ſich der durch den in Bruͤſſel veruͤb⸗ 
ten Diebſtahl eines Theils der Diamanten der Prinzeſſin von Ora⸗ 
nien beruͤchtigte Carara befindet, den die Nord⸗Amerikaniſche Re⸗ 
gierung auf Verlangen der unfrigen ausgeliefert hat. 


N Belgien. 

Brüſſel, vom 21. Sept. Wir vernehmen, ſagt die Eman⸗ 

eipation, daß mehrere Mitglieder des Kabinettes dem Könige 

ihre Entlaſſung eingereicht haben, die indeſſen von Sr. Majeſtät 

noch nicht angenommen worden iſt. Es iſt wahrſcheinlich, daß 

die Minifter, von der Inkonvenienz einer gänzlichen Erneuerung 
des Kabinettes in dem gegenwärtigen Augenblicke überzeugt, ſich 

entſchließen werden, ihre Portefeuilles zu behalten. 35 


EEE rien. : 
Bologna, vom 16. Sept. Die Oeſterreichiſchen Truppen 
haben, wie man vernimmt, den Befehl erhalten, die Legationen 
bis zum 15. Oktober zu räumen. Man glaubt, daß die Fran: 
zoſen dies ebenfalls in Ankona thun werden. Nach Bologna 

ſind fuͤr jenen Zeitpunkt als Garniſon beſtimmt: ein Bataillon 


paͤpſtlicher Grenadiere und ein Bataillon Schweizer von der An⸗ 


werbung des Grafen Salis. Zugleich mit den Oeſtreichern wer⸗ 
den auch die paͤpſtlichen Jager unter Zamboni, die der Gegen⸗ 
ſtand dis allgemeinen Haſſes find, von Bolog ga nach den innern 
Provinzen abmarſchiren. Von den politiſchen Verbeſſerungen, 
welche die paͤpſtliche Regierung verſprach, ift bis jetzt nichts ins 
Leben getreten; die Tuggen find beträchtlich und das Mißver⸗ 
gnügen allgemein. Zu Forli und in andern Städten der Ro⸗ 
magna werten Verhaftungen vorgenommen, die Verhaſteten in 
Staatsgefaͤngniſſe gebracht. 
Die Gazetta di Bologna vom 18. September meldet: 
Am 15ten d. M. iſt zu Bologna der neuernannte Provinzial⸗ 
Kath inſtallirt worden, wobei ſich jedoch von den achtzehn Mit⸗ 
liedern, aus welchen derſelbe beſteht, fünf, welche theils abwe⸗ 
end, theils unpaͤßlich waren, nicht zugegen befanden. Der 
Herr Prolegat eröffnete die Sitzung mit einer kurzen, aber 
würdevollen Rede, worin er der Verſammlung den ihr von dem 
heiligen Vater übertragenen hohen und wichtigen Beruf ans 
Herz legte, und die Ueberzeugung aͤußerte, daß ſie den wohlwol⸗ 
lenden Abſichten und dem Vertrauen ihrer Mitbürger durch ihre 
einſichtsvolle Thaͤtigkeit und ihren Eifer zu entſprechen ſich beſtre⸗ 
ben werde. Nachdem der Prolegat ſeine Rede beendigt hatte, 
wurde die Ernennung der Sekretaire vorgenommen und hierauf 
die Sitzung geſchloſſen. } x 


SETS Schweden. : 
Stockholm, vom 18. Septbr. Der Redakteur der Gothen⸗ 
burger Handels⸗Zeitung, welcher die (kuͤrzlich erwahnte) nicht 
zu Stande gekommene, in der That unziemliche Adreſſe an den 
König voreiliger Meiſe publizirt hatte, hat ſeitdem mehreremal den 
Unwillen der Einwohner von Gothenburg erfahren wüſſen. — 
Seitdem die fo große Zahl von Maͤßigkeits⸗Vereinen in Schweden 


entſtanden, hat ſich der Kaffer⸗ Verbrauch ganz außerordentlich 
vermehrt. Die hieſige Stadt allein hat in dieſem Jahre bis zum 
1. Sept. 1,547,181 Pfd. verzollt. 


Deut ſchla n d. 


Das Königl. Kriminal⸗Amt Stuttgart fordert unterm 1gten 


d. M. den abweſenden Redakteur des „Hochwaͤchters“, Rudolph 
Lohbauer, auf, zur Fortſetzung der wegen verſchiedener Preßver⸗ 
gehen gegen ihn anhaͤngigen Unterſuchungen binnen acht Tagen ſich 
einzuſtellen, widrigenfalls gegen ihn als fluͤchtigen Angeſchuldigten 
verfahren werden wuͤrde. 3 


Aus Freiburg meldet die dortige Zeitung: Der hieſige 
Gemeinde⸗Rath hat, dem Vernehmen nach, in Betreff der Reor⸗ 
ganiſation unſerer Univerſitaͤt von hoher Behörde die Zuſicherung 
erhalten, daß die Vorleſungen zur gewöhnlichen Zeit wieder eroͤff⸗ 
net werden ſollen, und ſomit iſt dadurch die Erhaltung des koſtbar⸗ 
ſten Beſitzes hieſiger Stadt in ſeiner vollen Integritaͤt außer Zwei⸗ 
fel geſetzt. Deshalb ſoll, wie wir hoͤren, heute eine Deputation, 
aus Mitgliedern des Gemeinde⸗Raths und Buͤrger⸗Ausſchuſſes 
beſtehend, nach Karlsruhe abgehen, um Sr. Koͤnigl. Hoheit für 
dieſen Beweis Hoͤchſtihres Wohlwollens, welchen das Reſkript 
wegen Schließung der Univerfität gewahrt, den innigſten Dank 
der hieſigen Buͤrgerſchaft auszudrͤcken und die unterthaͤnigſte Bitte 


auszuſprechen, daß obige Zuſicherung bald moͤglichſt erfüllt wer⸗ 


den moͤge. 


Darmſtadt, vom 13 September. Am 10ten v. M. hat 
das Großberzogl. Heſſiſche Miniſterium des Innern und der 
Juſtiz nachſtehendes Reſkript an die Provinzial⸗ an Nen in 
Mainz erlaſſen: Betreffend die Durchreife und den Kufenthalt 
Polniſcher Flüchtlinge. Da von dem K. K. Oeſterreichiſchen 
und dem K. Preußiſchen Gouvernement denjenigen Polen, wel⸗ 
che durch Deutſchland nach Frankreich gezogen ſind, und ſich 
zum Theil von dort nach Belgien begeben haben, der Durchgang 
durch ihre Staaten zum Behufe der Ruͤckkehr nach ihrem Vater⸗ 
lande, wenn fie. ohne Erlaubniß zurückzukehren vorſuchen wür⸗ 
den, verweigert wird, und vorauszuſehen ift, daß fie von den 
vorliegenden Bundesſtaaten auch nicht aufgenommen werden, 
und daher bei ihrer Einlaſſung in das Großherzogthum demſel⸗ 
ben zur Laſt bleiben würden, fo werden Sie ungeläumt verfügen 
und darüber wachen, daß nur denen nach ihrem Vaterlande zu⸗ 
ruͤckkehrenden Polen der Eintritt in die Provinz Rheinheſſen und 
der zu ihrer Duͤrchreiſe nöthige Aufenthalt geſtattet wird, welche 

ich daruber ausweiſen koͤnnen, daß fir von dem Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
chen oder K. K. Oeſterreichiſchen oder K. Preußiſchen Gouver⸗ 


nement die Erlaubniß zur Ruͤckkehr nach Polen oder ihrer Durch⸗ 


reiſe dahin erhalten haben. Da ferner, nach erhaltener Nach⸗ 
richt, das Koͤnigl. Franzoͤſiſche Gouvernement nur ſolchen Polen 
den Eintritt nach Frankreich geſtattet, welche von einer Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft im Auslande viſirte Reiſepaͤſſe nach Frank⸗ 
reich haben, und in Rheinbaiern den Polen, weil fie eine andere 
Meiſeroute hätten, gar kein Durchzug geſtattet wird, ſo werden 
Sie weiter verfügen, daß nur den nach Frankreich reiſenden Po⸗ 
len der Eintritt in die Provinz Rheinheſſen und der zu ihrer 
urchreiſe noͤthige Aufenthalt geſtattet wird, welche mit von 
tönigl, Franzößſchen Geſandtſchaften viſirten Reiſepaͤſſen nach 
Ba verſehen find, und auf die die Provinz Rheinbaiern 
nicht beruͤhrende Reiſeroute inſtradirt worden. Unterzeichnet: 


du Thil. — Von dieſem Reſkripte wurde unterm naͤmlichen 
Datum den Provinzial⸗Regierungen in Gießen und Darmſtadt 


Nachricht ertheilt, und fie zur gleichmäßigen Nachachtung hin⸗ 
ſichtlich der Provinzen Oberheſſen und Starkenburg eek 


Frankfurt a. M., vom 21. September: Die hieſige Ober⸗ 
Poſt⸗Amts⸗Zeitung ſagt: Man hat in Pariſer Blättern wie⸗ 
derholt die Aechtheit des Vertrags zwiſchen dem Herzoge Karl von 
Braunſchweig und General Romarino in Abrede geſtellt. Wir 

haben hierauf kurz Folgendes zu erwiedern. Das fragliche Akten⸗ 
ſtuͤck, welches in Paris ſehr bekannt geweſen, iſt aus der zuverlaͤſ⸗ 
figften Korreſpondenz mitgetheilt, und uͤberdies durch andere Mit⸗ 
theilungen deſſen Aechtheit beſtaͤtigt worden, fo wie es gleich zei⸗ 
tig in mehreren Deutſchen Blättern erſchienen iſt. Noch vor ganz 
kurzer Zeit hat die Augsburger Allgem. Ztg. in ihrer Pariſer Kor⸗ 
tefpondenz die zwiſchen dem Herzoge Karl und Romarino beſtande⸗ 
nen Kontrakts⸗Verhäaͤltniſſe als ganz unbezweifelt dargeſtellt. Ein 

: ae der Unwahrheit aus einem Blatte, wie der Meffager, iſt 

erlich. ER % i ; 


1 Nellen 
Frankfurt a. M., vom 21. September. In manchen aus: 
wärfigen Blättern lieſt man fo verſchiedene Urtheile über die ge⸗ 
genwärtige Herbſtmeſſe, daß es wohl nicht unintereſſant erſchei⸗ 
nen möchte, das wahre Sachverhaͤltniß zur offentlichen Kennt: 
niß gebracht zu ſehen. Man kann zwar die dilsjaͤhrige Herbſt⸗ 
meſſe nur zu den mittelmaͤßigen rechnen, aber jeder erfahrene Ge⸗ 
ſchaͤftsmann ſah dieſes voraus, da dieſelbe beinahe zu ſchnell auf 
die wirklich brillante Oſtermeſſe folgte und die wenigen Monate, 
die ſeit jener verliefen, keineswegs geſchaͤftslos zu nennen waren, 
vielmehr ein ſehr reges Leben im Handel ſich während derſelben 
Fade Uſberdies trat die von verſchiedenen Seiten ſich naͤhernde 
Cholera in manchen Geſchaͤftszweigen hemmend in den Weg, 
und die Ungewißheiten, die ſowohl in den politiſchen als in den 
Mauthyerhaͤltniſſen herrſchen, find zuverlaͤſſig die Haupt⸗Urſa⸗ 
chen der verringerten Geſchaͤftsthaͤtigkeit im Allgemeinen. Aller 


dieſer voraus zuſehenden Hinderniſſe ungeachtet, find in einzelnen 


Manufoktur⸗ Artikeln, namentlich in Schweizer und Franzoͤſi⸗ 
ſchen Seidenwaaren, dann in Engliſchen Waaren nicht unbedeu⸗ 
tende Geſchaͤfte und zwar mit Nutzen gemacht worden; von 
Mode und Luxus⸗Artikeln fand das wirklich Neue und Schöne 
baldigen Abſatz. Die Geſchaͤfte mit wollenen Manufakturwaa⸗ 
ren gingen iadeſſen etwas langſamer, da die für den Bedarf auf 
die Cholera berechneten Vorraͤthe — in der ae des J. 
1831 wurde in dieſem Artikel bedeutend gekauft — noch nicht 


verbraucht ſeyn koͤnnenz uͤberdies litten die Wollenwaaren ſehr 


durch den Aufſchlag derſelben, der dem bedeutenden Auſſchlag 
der Wolle ſolgen mußte, denn nichts iſt ſchwerer als die Konſu⸗ 
menten an böhere Preiſe zu gewoͤhnen. Von roher Wolle waren 
die Vorräthe bedeutend, man verſpricht ſich 65 fortwaͤhrend, 
und ſelbſt nach der Leipziger Meſſe darin noch Gefchäfte. Der 
Lederhandel hat ſich durch die neueren Verhaͤltniſſe in zwei Thelle 
getheilt, indem die Niederlaͤndiſchen Fabrikanten, fo wie einige 
aus den im Mauthverbande befindlichen Laͤndern Frankfurt, 
die Preußiſchen Offenbach beſuchen; die Kaͤufer muͤſſen ſich 
daher an beiden Orten einfinden. Der Verkehr zwiſchen hier 
und Offenbach war überhaupt ſehr lebhaft, da fehr viele Käufer 
beide Orte beſuchen muͤſſen. Beinahe ftündlic fahren Dutzende 
von Chaiſen mit Kaͤufern auf der Straße von Frankfurt nach 


Offenbach hin und her. Die Preiſe der meiſten Artikel waren, 
durch das Sinken der Fruchtpreiſe etwas gewichen, ſo wie ſie mit 


dem Steigen derſelben auch geſtiegen waren. Im Detailhandel, 


der allerdings durch die Mauthverhaͤltniſſe ewas abgenommen 
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hat, war in Modes und Luxuswaaren der Abſatz befriedigend zu 
nennen, auch waren beſonders in den größeren Gafthäufern ſehr 
viele Fremde hier anweſend; der Andrang war ſo ſtark, daß die 
bebeufenderen Gaſthaͤuſer oft gezwungen waren, Gäfte in Pri⸗ 
vathaͤuſern einzumiethen oder ganz abzuweiſen. Hierdurch 
wurde denn natürlich dem Detailhandel mancher Vortheil gege⸗ 
ben. Es iſt übrigens nicht zu verkennen, daß der frühere Meß⸗ 
handel, wie überall, fo auch hier abgenommen hat. Die Urfache 
liegt indeſſen weniger in dem verminderten Handel als in der 
ganz andern Richtung deſſelben. Die Meſſen, deren eigentliche 
Blüthe in das Mittelalter zu fegen iſt, waren die Zeit im Jahre, 


wo der wahre en gros Handel betrieben wurde, und die Zwi⸗ 


ſchenzeit war weniger den Geſchaͤften als der Vorbereitung zu 
den Meſſen gewidmet. Der Mangel an ficherer und ſchneller 
Kommunikation machte dieſe Meſſen nöthig. Der kleinere Kauf⸗ 
mann verſah ſich auf den Meſſen für ſeinen Bedarf bis zur naͤch⸗ 
ſten Meſſe, da es ihm bis dahin ſchwer, ja beinahe unmöglich 
wurde, ſich mit Waaren zu verſehen. Jetzt haben ſich alle dieſe 
Verhaͤltniſſe geändert. Der ſtets mehr erleichterte Verkehr — 
wir dürfen nur der Dampfſchiffe und Eilwagen erwähnen — die 


von jedem bedeutenden Handels hauſe oder Fabrikanten ausgeſen⸗ 


deten Reiſenden, find die natürlichen Urſachen der Abnahme aller 
Meſſen. Dadurch, daß nicht nur Jeder ſich ſchnell an Ort und 
Stelle begeben kann, um ſelbſt ſeinen Bedarf zu jeder Zeit aus⸗ 
zuwaͤhlen, ſondern auch daß man fortwährend prompte Gilegen⸗ 
heit hat, ſich jeden Artikel ſo raſch zu verſchaffen als man ihn 
braucht, vermindert ſich zwar der Einkauf auf den Meſſen, nicht 
aber überhaupt, da in der Zwiſchenzeit fortwährend. Geſchaͤfte 
gemacht werden. Fuͤr diejenigen Laͤnder, wo hohe Zölle erhoben 


werden, kommt aber zu dieſem noch der Uimftand, daß der Zwi⸗ 


ſchenhaͤndler noch vorſichtiger mit dem Einkauf ſeyn muß, da er 


außer dem Preiſe der Wagren auch noch den Zoll auslegen muß 


und er daher gewiß nut fo viel kauft, als er bald abzuſetzen feſt 
rechnen kann. — Es iſt indeſſen nicht zu laͤugnen, daß durch die 
Aufhebung der Mauthen unſere Meſſen hinſichtlich des kleinen 
Verkehrs mit der Umgegend feht gewinnen wuͤrden, und man 
ſieht daher hoffnungsvoll den Befchläffen entgegen, durch welche 


Deutſchlands An für die Erleichterung des Deutfchen Han⸗ 


dels, und alſo 
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Herr M. G. Saphir, erhielt von Ihrer Majeftät der verwitt⸗ 
Se 77 in Se ſeiner neueſten 

riften ein allergnaͤdigſtes eiben, nebſt einer reich mit 
Brillanten beſetzten Buſennadekt. e 25 5 


Auszug aus einem Schreihen des Herrn Bonpland, Kor⸗ 
reſpondenten des Pariſer Inſtituts, an Herrn Alexander von 
Humboldt, aus Buenos⸗Ayres, vom 10. Juni 1832. — 
Ich benutze den Abgang des Schiffes Herminſa, um Dir die 
Nachricht mitzut heilen, daß meine Sammlungen aus Paraguay 
und aus den Portugi ſiſchen Miſſionen in wenigen Tagen hier 
eintreffen werden. Die Herba ien und die ſchoͤne Sammlung 
von Felsarten, welche mit ausfuͤhrlichen Bemerkungen über des 
ren Lagerungen begleitet find, werden hoffentlich für die Herren 
Profeſſoren des Mufeums, an welche ich fie unverzuͤglich abſen⸗ 
den werde, nicht ohne Intereſſe ſeyn. Ich benutze eben dieſe 
Gelegenheit, mit der Herminia, dem Minifter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten zu ſchreiben, um ihm meinen beiten. Dank über 
die Befehle abzuſtatten, welche er dem Franzoͤſiſchen General⸗ 
Konſul in Buenos⸗Ayres ertheilt hat, um meine Rückkehr nac 
Europa zu erleichtern. Aus dem Moniteur hatte ich bereits die 


ür das Geſammtwohl, Vorforge treffen werden. 


* 


gelaſſen, habe ich wiedergefunden. Von unſern Nova G 


To 


wohlwollenden Abfichten der Regierung erfehen. Ich habe dem 
Miniſter die Beweggruͤnde mitgetheilt, welche mir es wuͤnſchens⸗ 
werth machen dürften, mich hier, zum Nutzen der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, noch einige Zit lang aufhalten zu koͤnnen. Ich möchte gern 
neue Materialien einſammeln und das wiederzufinden ſuchen, 
was ich ungluͤcklicherweiſe eingebuͤßt habe. Ich hoffe, in kurzer 


Zeit den jungen Gaͤrtner, welcher mich von Frankreich nach Bue⸗ 


nos⸗Ayres begleitet, nach der Provincia de las missio- 
nes zuruͤckzubringen; er wird mir ſehr nützlich ſeyn, um eine 
ſchöne Sammlung lebender Pflanzen den Uraguay hinunter zu 
bringen, und um uns, fuͤr das Muſeum, zahlreiche Sträuche 
des Mate, oder Paraguayiſchen Thees zu verſchaffen, den man 
in unferer Kolonie Algier anbauen könnte. Ich weiß wohl, daß 
mehrere tuͤchtige Botaniker die pro vincia de las missio- 
nes durchreiſt haben, z. B. Herr Auguſt von St. Hilaire und 
Dein Landsmann, Herr Sellow, der unermeßliche Sammlun⸗ 
7 Pflanzen und Felsarten nach Braſilien gebracht hat!); 

n einer Gegend, wo ein ſo reiches Pflanzenleben herrſcht, giebt 
es indeß, ſelbſt nach wohlunterrichteten und betriebſamen Rei⸗ 
ſenden, immer noch etwas einzuſammeln. Herr Sellow hat, an 
den Ufern des Rio Arapey, in der Banda Oriental, ungeheure 
Ueberbleibſel des Megatheriums entdeckt, das man allgemein für 
einen Tatou (Dafypus) hält. Es thut mir Leid, dies Land vers 
laſſen zu müſſen, ohne Tucuman, Chile und die Patagoniſche 
Küſte zu beſuchen; allein ich kann meine Ruͤckreiſe nicht wohl 
länger aufſchieben. Einige Bücher, die ich in Corrientes zurüͤck⸗ 
e- 
nera, bie Herr Kunth herausgegeben, habe ich nur 6 Lieferun⸗ 
gen, ich erſehe indeß aus einem früheren Briefe des Herrn Bosc, 
daß das ganze Werk ſchon ſeit langer Zeit vollendet iſt (in 7 Fo⸗ 
liobaͤnden mit 700 Kupfertafeln). Ungeachtet des großen Ver⸗ 
langens, das ich hege, dies Werk zu ſehen, wage ich doch nicht, 
es in dieſem Augenblick von Dir zu fordern, denn es wuͤrde 
früheſtens 6—7 Monate dauern, ehe ich es in Buenos⸗Ayres 
erhielte. Ich laſſe heute eine neue Sendung ſehr friſcher Saͤme⸗ 
reien an das Muſeum abgehen, und ſchreibe über dieſe Sendung 
an Herrn Bosc, fo wie ich es über die, welche ich im Juni 1831 
von San Borja aus geſchickt, gethan habe. Ich glaube, es wa⸗ 
ren beinahe 180 Arten dabei. Um meinen Nufemhalt, ſeitdem 


ich meine Freiheit wieder erlangt, fo nuͤtzlich als moglich zu ma⸗ 


chen, habe ich Alles, was ich nur von ſeltenen Vögeln habe be⸗ 
kommen konnen, ausgeſtopft: ja ich habe ſogar einen ziemlich ge⸗ 


ſchickten Ausſtopfer angenommen, der mich nach den Pampas 


begleiten foll, wo ich Viscachas 2) jagen will, von denen ich 
glaube, daß ſie in den Europaͤiſchen Kabinetten ſehr ſelten ſind 


und deren Zergliederung ein beſonderes Intereſſe gewähren muß. 
32 ſchließe dieſen Brief mit der Abſchrift einer Bemerkung des 
K 


rn Moſſoti uͤber den Enckeſchen Kometen, welche ſich 


Es ſcheint, daß man in Buenos ⸗Ayres von dem Tode des 
Herrn Sellow, eines Reiſenden von ſehr großem Verdienſte, 
noch nichts wußte, Er ertrank im Oktober 1831 in dem Rio 

San Francisco. Ein Theil ſeiner Sammlungen iſt in Berlin 
eingetroffen, und Herr Weiß hat, in den Abhandlungen der 
Koͤnigl. Preuß, Akademie der Wiſſenſchaften vom Jahr 1827, 


die foſſtlen Knochen, welche an dem Rio Arapey und dem Que 


guay gefunden worden waren, abbilden laſſen. Der Schild des 
Arapey iſt nicht in bewegliche Streifen getheilt, und das Thier 


N vom Queguay ſcheint, Herrn Weiß und Herrn d Alton zufolge, 


zu den Schildkroͤten zu gehören. v. Humboldt. 
4.) Das Thier, deſſen Molina und Azara erwähnen, und das, 


ſehr 
zweifelhaft, zu der Gattung Lepus gerechnet wird. 9 
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in der Zeitung von Buenos⸗Ayres befindet. Herr M. befchäfe 
tigt ſich (wie ich aus den Zeitungen, die ich in Itapua geleſen, 
ehm habe) mit Unterſuchungen über die Kometen. Herr Moſ⸗ 
ſoti iſt ein ſehr beſcheidener Gelehrter und verdiente wohl, in ei⸗ 
ner Lage zu ſeyn, worin man ſeine ſoliden und mannichfachen 
Kenntniſſe beffer benutzen koͤnnte. Aus der Buenos⸗Ayres Zei⸗ 
tung vom 9. Juni 1832. Der Enckeſche Komet (von kurzem 
Umlauf) iſt, wie meine Berechnungen es angegeben, hier erſchie⸗ 
nen. Seit dem 2. Juni iſt er ſichtbar geworden und es bis heute 
geblieben. (Herr Moſſoti ſchreibt dieß unter dem 8. Juni 1892). 
Er iſt durch das Sternbild des Eridanus gegangen. Er iſt dieß 
Mal weniger hell, als bei ſeinen früheren Erſcheinungen, man 
bemerkt keinen Kern und kann ihn, mit einem guten, achromati⸗ 
ſchen, Lfüͤßigen Fernrohr kaum erkennen, Jo daß mit dem Kome⸗ 
ten eine Veranderung vorgegangen ſeyn muß. Geſterns) um 
halb ſechs Uhr Morgens war fein Ort, nach ungefähren Berech⸗ 
nungen, folgender: gerade Aufſteigung 51° 7, ſuͤdliche Abwei⸗ 
chung 2123“ 

Die Zeitung von Pecking enthaͤlt ein Programm des 
Ceremoniels, welches am 10ten Tage des 8ten Monats des 
Jiten Jahres, als am 50jaͤhrigen Geburtstage Sr. Kaiſerlichen 
Maj ., ſtattfinden follte. — „Könige und ihre Beamten“, heißt 
es darin, „müffen in ſilbergeſtickter Kleidung erſcheinen. Der 
Geremoniesmeifter führt die Könige und die Beamten des dritten 
Civil⸗ und des zweiten Militair⸗Grades nach dem Palaſt der 
Gerechtigkeit, der Größe, des Ruhmes und des Glanzes, und 
ordnet dieſelben an dem Fuße der großen Treppe. Demnaͤchſt 
ordnen ſich die Civiliſten des vierten und die Militairs des drit⸗ 
ten Grades an dem Thore, wo wuͤrdige Leute aus und ein gen 
und fielen ſich ihrem Range gemäß. Dort warten fie, bis der 
Kaiſer in den Harem der Kaiſerin Wittwe geht, um ihr ſeine 
Achtung zu bezeigen, von wo kommend er feinen Thron befteigen 
wird. Dann beginnt die Muſik das Lied: „Himmliſche Be⸗ 
zwingung“, und hört auf, ſovald der Kaſſer zich niedergelaſſen 
hat. Der Herold der Leibwache aft dann aus: W—h—i—p! 
worauf ſich alle amtliche Herolde auf der Spitze der pu ⸗purfarbe⸗ 
nen Treppe verſammeln, waͤhrend die große Muſik das Lied 
Bee „Eine glüdfelige Bezwingung!“ — Nach den Wangs 
(d. h. den Koͤnigen und ihren Beamten) werden die Cochin⸗ Chi⸗ 
neſiſchen Geſandten eingeführt, um den San⸗kwei und den Kiu⸗ 
kow (d. h. die Ceremonie des dreimaligen Nicderknieens und des 
neunmaligen Hauptneigens) zu verrichten. Wenn dies geſche⸗ 
hen iſt, kehren die Könige mit ihren Beamten und die Cochins 
Chineſiſchen Geſandten auf ihren urſprünglichen Platz zurück, 
und die Muſik Hört auf. Dann ruft der Herold wieder: 
Whip! und der Ceremonienmeiſter erklaͤrt, daß die 

eierlichkeit ein Ende habe, waͤhrend die Muſik das Lied an⸗ 
mmt: „Allgemeiner Friede!“ und der Kaiſer ſich erhebt, und 
(Fortſezung in der Beilage.) 


2) Dieſe Beobachtung des Herrn Moſſoti iſt alſo vom 7. Juni. 
Ich uͤberſende dem Inſtitut und dem Laͤngen⸗Buͤreau eine Ab⸗ 
ſchrift von Beobachtungen vom 2. und 6. Juni, welche derſelbe 

Aſtronom angeſtellt hat, und weiche aus einem Schreiben ent⸗ 
lehnt ſind, das Herr Olbers in Bremen erhalten hat. Es 

ſcheint, daß die Beſtimmung der Bahn des Kometen mit kur⸗ 
zer Umlaufszeit, wie Herr Encke fie im Voraus berechnet hat, 
hinſichtlich der Abweichung ganz genau iſt, und für die ‚gerade 
Aufſteigung nur um einige Minuten abweicht. v. Humboldt. 


Mit zwei Belegen. 
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Erſte Beilage zu Nro. 280. der Breslauer Zeitung. 
Montag den 1. Oktober 1882. | 2 2 


- (Fortſetzung.) 

in den Harem zurückkehrt. Dann entfernen ſich die Könige mit 

ihren Beamten und die Cochin⸗Chineſiſchen Geſandten. Dem⸗ 

näͤchſt erſuchen die Eunuchen Se. Majeſtaͤt, den Thron im Ir⸗ 
nern des Palaſtes zu beſteigen, während die Kaiſerin alle Frauen 

des Harems in die Gegenwart des Kaiſers führt, wo fie die Ce⸗ 
remonie der ſechs Knickſe, der drei Kniebeugungen und der drei 
Diener verrichten. Hierauf erhebt ſich der Kaiſer vom Thron 
und die Katſerin zieht ſich mit den Frauen in die inneren Gemaͤ⸗ 

Scher zürück⸗„ 


Monat: Diftidon 
Oktober. 
Fruͤhling und Sommer, fuͤrwahr, x forgen für duftende 
umenz £ 


en 
Doch fuͤr die Blume im Wein ſorgt der e allein. 
Clip. 


. 


Raͤthſel. 


Vor mir erfchienen. Kunz und Hans; 
Sie hatten bei dem letzten Tanz 
Sich weidlich Durhgepiugelt, 
Und jeder glaubt, er habe Recht; 
Drum ſchrieen beide: „Nun fo ſprecht! 
Und nur nicht lang geklügelt.“ 

5 Da ich gebrochen nun den Stab, 
Und beiden Theilen Unrecht gab, 
Da ſprach der Eine zu dem Andern: 
„Du Bruder! Setz ein T ihm vor, 
„Und bring ihm dann das Wort in's Ohr; 
„Dann fi’ ein wenig Wein ihm ein, 
„So wird er ohne Geiſt nicht ſeyn: 
„Wir aber wollen weiter wandern.“ 

O cͤröôs. 


HF N Pe 


Theater Nachricht. 
Montag, den 1. Oktober: Die Stumme von Portici. 
Heroiſche Oper in 5 Akten. Muſik von Auber. 


Todes⸗ Anzeige. BL 
Am 24ften d. M., Vormittags 9 ½ Uhr, ſtarb meine Frau 


nach vierwöchentlichem Krankenlager an den Folgen einer unheil⸗ 


baren Unterleibskrankheit. 


Dippelsdorf bei Löwenberg in Schleſien, den 25. Septr. 1832. 
v. Reichenbach. 


\ 


zu haben: 1 5 BEER 
Nachweiſungstabelle für Lotterie⸗Einnehmer 


gezahlt erhalten muß. gr. 8. 


Breslau 1 Whiſt⸗ 


Tode s⸗ Anzeige. 

Mit dem gerechteſten Schmerze melden wir Freunden und 
Goͤnnern den uns betroffenen herbeſten Verluſt durch den nach 
langen Leiden an einer Bruſtkrankdeit am 29. September d. 
J., Nachts um 11 Uhr, erfolgten Tod der Frau Hofräthin 
Rudolph, gebornen Sabarth, im Alter von 40 Jahren 
2 Monaten. Das dankbare Andenken an ihre Liebe und ihre 
Tugenden wurzelt in den trauernden Herzen ihrer Angehoͤrigen. 

Breslau, den 30: September 1832. a 

a Bu Rubolphb, als Gatte. 
errmann, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 


Auskultator, . 
Henriette, Rudolph, 
riedrich, 18 Kind 

einrich und 8 inder, 
Auguſt, ; 


Nachruf. BEER BE 
Hoͤherer Beruf führte heute den Königlichen Kreis⸗Juſtiz⸗ 
Rath und Direktor des Königlichen Land und Stadt: Gerichts, 
ae Crelinger von hier, um in Breslau als Rath bei dem 
oͤniglichen Hochpreißlichen Ober⸗Landes⸗ Gericht feine ehren: 


volle Laufbahn zu verfolgen. 


Wenn der Entfernte, während der kurzen Anweſenheit und 
Amtsfuͤhrung am hieſigen Orte, ſich als Richter und Men⸗ 
ſchenfreund die Hochachtung und Zuneigung aller achtbaren 
Einwohner erworben, ſo finden wir uns bei dieſer für uns ſchmerz⸗ 


lichen Verlaſſung berufen, dem uns fo werth Gewordenen im 


Namen derſelben hiermit noch ein herzliches Lebewohl mit 


dem Wunſche nadhzurufen, fein ehrendes Andenken auch uns 


fuͤr die Zukunft bewahren zu wollen. 
Neuſtadt, den 27. September 1832. 
Der Magiſtrat. 


Bei M. Schoͤppel in Berlin iſt erſchienen und bei G. 
P. Aderholz in Breslau (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) 


und Lotterieſpieler 


in den Königl. Peeußiſchen Staaten, oder genau berechnete 


Angabe, wie viel nach den, von der General⸗Lotterie⸗Direk⸗ 


tion feſtgeſtellten planmaͤßigen Abzuͤgen der Gewinner, ent⸗ 


weder in Gold, mit nothwendiger Ausgleichung durch Cou⸗ 


rant, oder in Preußiſchem Courant allein, von jedem moͤgli⸗ 


chen Gewinne auf ein ganzes, halbes oder viertel Loos aüs⸗ 
Geh. 2½ Sgr. 
In der Grüſon'ſchen Buchhandlung (Fr. Hentze) in 


Der Whiſt⸗ und Boſton⸗Spieler, 


wie er ſeyn ſoll. 


Oder gruͤndliche Anweiſung, das Whiſt⸗ und Boſton⸗ 


— 3362 


Spiel, nebſt deſſen Abarten, nach den beſten Regeln 

und allgemein geltenden Geſetzen ſpielen zu lernen, nebſt 
26 beluſtigenden Karten⸗Kunſtſtuͤcken 

und 3 Tabellen zu Boſton⸗Whiſt. Von F. v. H. In 


ſaubern Umſchlag gebunden. Preis 12 Ggr. oder 15 


Sgr. oder 54 Kr. 


Quedlinburg, im Verlage der Ernſt ſchen 
8 5 Buchhandlung. i 
Dem, welcher das Whiſt⸗ oder das Boſtonſpiel fein und 
moͤglichſt vorteilhaft ſpielen will, iſt dieſes Buch beſtens zu 
empfehlen. 


Musik - Anzeige. 
So eben sind mit Eigenthumsrecht erschienen, und 


in allen guten Musikalienhandlungen, in Breslau bei 
C. G. Förster, Albrechts-Strasse Nr. 53, zu haben: 


Robert der Teufel, 

RS Robert le diable), BEER 

grosse Oper von Meyerbeer, mit deutschem und franz. 
Text, vollst. Clavierauszug von Pixis, 12 Rtlr., dito 

ohne Finale 8 Rilr. FR 8 
Die Ouverture f. d. Pfte. 9½ Sgr., Ouverture et In- 

troduction, arr. von Wustrow 15 Sgr., dito arr. à 4 m. 

20 Sgr., dito f. Pfte. m. Begl. der Flöte oder Viol. % Rtlr. 

Alle Arien, Duos etc. einzeln. 5 


Pixis, Caprice dramatique sur la scene de la caverne 


de „Robert le diable“ de Meyerbeer. op. 116. 22 ½ 8. 
— Variations sur le quatuor de Reben le diable“ 
de Meyerbeer, p. I. Pianof à 4 mains. 
Herz, 5 airs de Ballets de l’Opera „Robert le diable“ 
arr. en Rondeaux, 5 


Nr. 1. Bachanale 17% Sgr. — Nr. 2. Pas de 


cing. 17", Sgr. — Nr. 3. Valse infernale 12%. 
Sgr. — Nr.4. Choeur danse 17 / Sgr. — Nr.5. 
Peas de Mlle. Taglioni 17%, Sgr. 2 
Kalkbrenner, Rondo pour le Pfte. sur la Sicilienne 
- dansl’Opera „Robert le diable“. op. 109. 17 ½ Sgr. 
E Souyenirde „Robertlediable“p.1.Pft.0p.110.17'.Sg- 
Meéreaux, Variations brillantes sur la marche dutour- 
noi, dans „Robert le diable“, op. 32. 25 Sgr. 
Meyerbeer, „Robert le diable“. Opera en 5 Actes, 
rr. p. 2 Flütes par Walkiers. 4 Livraisons. a1 As 
5 2 ½ 0 
— — dito arr. p. 2 Viol. p. F. Gasse. 2 Livr. à 2 Rılr. 


ee: 2 5 8 T. 
Adam, Mosaique de Opéra: „Robert le diable“, 95 
Meyerbeer. 1. Suite. 20 Sgr. 2., 3. et 4. Se a 

i 22 ½ Sgr. 


Dt 8 in 
Kalkbrenner et Lafont. Duo et Variations sur des 


motifs de „Robert le diable“, p. Piano, et Violon. o 
111. 1½ Ktlr., dito p. Piano et Flüte, p. K. et Wal 
» kiers. a N 1% Rtlr. 
Lemoine, 8me Bagatelle comp. sur la Ballade de „Ro- 
bertle diable“ p, Piano avec accomp. de 


Violon (ad libit.) 17 ½ Sgr. 


1 Rilr. 


Flüte ou 


Lenss, H. Quatuor pour Pianoforte, Violon, Alto et 
Violoncello. op. 9. "he 2‘, Rthlr. 
— — dito op. 10. 
Neueste Berliner Lieblings-Tänze. 31stes Heft 
enth.: 6 Contretänze und 1 Masurka aus „Robert le 
‚diable‘ 1 Walzer aus „Lindane“, 1 Gallop und ein 
Cotillon aus „Zampa“, für das Pfte. arı, von Neit- 
hardt. 20 Sgr. 
— Desgl. S2stes Heft, enthaltend: 6 Contretänze aus 
„Robert le diable“, 1 Masurek, 2 Galopp und 1 Wal- 
zer. 15 Sgr. 
Neithardt, Contretänze n. d. beliebtesten Melodieen 
a. d. Oper „Robert der Teufel“ f. d. Pfte., 2 Hefte, 
a 10 Sgr. i 

— Fochlöffel- Walzer. 
— 1 Walzer, 1 Galopp 
dier Teufel“, f. d. Pfte. gr. 
Ganz, M., 8 pieges faciles sur des themes d' Oberen, 
de Robert lediable etc., pour le Violoncelle et Pfte. 
f ah 4 Rtlr. 2¼ Sgr. 
Spohr, I., Ouverture de l’Opera „l’Alchymist‘ pour 
I. grand Orchestre. 2 Rilr. 20 Sgr. 
Neithardt und Wellers, 8 Märsche für d. Infanterie. 
Partitur. Be : $Rtlr. 
Spohr, L., der Alchymist. Romantische Oper. Voll- 
ständ. Clavierausz. f 7 Atlr. 

Ouverture und alle Arien einzeln. 
Herold, Zampa, oder die Marmorbraut, m. deutsch. 
u, franz. Text. Clayv.-Ausz. v. C. Blum. 4" Rtlr. 
Ouverture und alle Arien etc. einzeln. 


5 Sgr. 
und 1 Masurka aus „Robert 


Anzeige vom Schulboten. 
Das Jahr 1833 ſcheint für das paͤdagogiſche Publikum ſehr 
ergiebig werden zu wollen. Drei neue Zeitſchriften find für 
daſſelbe bereits angekuͤndigt. Auch ich werde, ermuntert durch 


die günftigen Beurtheilungen eines Schuderof, Dleſterweg, 


Weingart u. A. meine Wanderung ruͤſtig fortſetzen und erlaube 
mir, meinen EN Goͤnnern und Freunden zu melden, daß 
ich im Laufe dieſes Jahres und der kommenden Jahre mit Got⸗ 
tes Hülfe bringen werde: N 5 

1) Die Seelenlehre von Handel, 3s und 48, womit 
das Werk geſchloſſen iſt. Ä 

2) Uebungen im Anſchauen, Denken, Reden und 


Aufſchreiben von Scholz, 28. Der Verfaſſer gedenkt dieſes 


Werkchen zu einem Weltkunden⸗ Unterricht zu erweitern, 
worin er ſeit zwei Jahren einen eigenthümlichen, in jeder 
Schule ausführbaren Gang eingeſchlagen hat. 
8) Kleine Pflanzenkunde v. A — S. 28 
Ferner ſind meinem 
werthen Abhandlungen, übergeben und zugeſagt: 
1) Unterrichtsbuch zum Leſenlernen von Oeſer, 
15 1 ein vollſtaͤndiges Leſelernbuch eigenthuͤmli⸗ 
er Art. 
2) Anweiſung zum Schoͤnſchreiben von Schiefel⸗ 


bein (in Frankfurt) 


rt). e 

3) Anweiſung zum Schoͤnſchreiben von Jakob (in 
Komadsdorfß ??: Bu 2 wit 

4) Anweiſung zum Schreiben » und Leſenlernen 


von Neumann und Scholz. 


20 Sgr. 


eiſeraͤnzchen, außer mehreren druckens⸗ 


8 Rthlr. 5 Sgr. 


7 


5) Lehrgang zu Aufſchreibeübungen in 3 Abthels 
lungen von Röhricht. „„ a a 
6) Die Profan⸗Geſchichte, in Chriſtoph Schmidtſcher 
Manier bearbeitet, 7 Baͤndchen von Hinke und Scholz. 
7) Leſe⸗ und Denkfrüchte oder kernhafte G danken uber 


wichtige im Leben vorkommende Begriffe von Wander (in 


Hirſchberg). 5 SE 

8) Kleines Schul⸗Konverſations⸗ Lexikon oder 
Erklärung und Anwendung fremdlaͤndiſcher im bürgerlichen Le⸗ 
ben vorkonmenden Ausdrucke. (Ein nothwendiges Büchlein für 
Elementarſchulen) von Scholz. . 

9) Anweiſung zum Geſangsunterrichte in Volks⸗ 
Schulen, v. Fiſcher. 2 - 
So viel vorläufig; und bemerke ich nur noch, daß alle dieſe 
Werke auch einzeln uflich find, jedoch nur um den um "4 ers 
hoͤhten Subſcriptſons⸗Preis. — Auch die Beurtheilungen wer⸗ 
den in der Aten Abtheilung fortgeſetzt worden, wozu die Herren 
Verleger die dazu geeigneten Schriften mir übergeben wollen. 
Sollten Geiſtliche und Schulmaͤnner druckenswerlhe Abhand⸗ 
lungen und Lehrgaͤnge, überhaupt paͤdagogiſche Arbeiten, ver⸗ 
fle ge wollen, ſo bemerke ich nur noch, daß es jedem Ver⸗ 
00 er gewiß lieb ſeyn muß, ſeine Arbeiten durch mich als ein 

erkganzes verbreitet und dadurch gemeinnütziger gemacht 
zu ſehen. Neiſſe, den 24. September 1832. 
5 Der Schulbote. 


Als Verleger bemerke ich zu Vorſtehendem, daß die bis jetzt 
erſchienenen 18 Bändchen mit Verbindlichkeit für die Abnahme 
der Fortſetzung noch zum Subſcriptions⸗Preis von 3 Rtlr. 22 ½ 
Sgr. in allen Buchhandlungen zu haben ſind, und für einzelne 
Baͤndchen der erhöhte Ladenpreis ſtatt find t. 5 

In Breslau nimmt jederzeit Beſtellungen hlerauf an bie 
Buchhandlung von G. P. Aderholz (Ring und Kraͤn⸗ 

zelmarkt⸗Ecke). : 
ws Theodor Hennigs. 


Bel Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebrücke Nr 1, 


iſt eben erfchienen: 
Neue vollſtändige Anleitung 


8 für f 
alle Fächer der Zeichnenkunſt. 
Erſte Abtheilung, auch unter dem Titel: 
Ektſte Stufenleiter 
des Unterrichts im Zeichnen, 
beſtehend in 36 vom Leichten zum Schwerern fort⸗ 
ſchreitenden Vorlegeblaͤttern. 
Zum Gebrauch in Volks- und Buͤrgerſchulen, fo wie 
in Gymnaſien und Gewerbeſchulen, beſonders aber 
auch für den Selbſt⸗Unterricht Bis 
bearbeitet und herausgegeben von 
„ Fr. von Korfl. 
Zweite Auflage. Preis im Futteral 15 Sgr. 


Statt einer Empfehlung obiges Zeichnenganges von Seiten 
des Verlegers, möge hier das Urtheil eines 11 e 


derten praktiſchen Schulmanns einen Platz finden; derſelbe ſagk: 
„Dieſe Anleitung zum Zeichnen gehört unter die geringe An⸗ 
zahl derjenigen, welche von einem praktiſchen Jeichnenleh⸗ 


t 
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rer ſelbſt auf Stein gezeichnet worden ſind, und dadurch 
Pond Vorzüge vor denjenigen haben, die erſt durch die 
ande von Lithographen gegangen, oder gar eignes Mach⸗ 
werk ſolcher Leute find, welche das eigentliche Beduͤrfniß 
1 5 gekannt, ja vielleicht nie Zeichnen⸗Unterricht ertheilt 
aben. t 7 7 . $ 
In einer gedruckten Anweiſung von 16 Seiten, die obls- 
er Stufenleiter beigelegt 05 giebt Hr. v. Korff deutliche 
rlaͤuterungen der hier gelieferten 36 Vorlegeblaͤtter, fo wie: | 
andere praktiſche Regeln und Winke, wodurch das Ganze 
einen beſondern und eigenthümlichen Werth erhält. Eltern, 
Lehrer und Erzieher müffen daher darauf aufmerkſam ges 
macht, und ihnen die Anſchaffung dringend empfohlen 
werben. 53 S. — 5 
Wie zweckmaͤßig dieſes Zeichnenbuch gefunden worden iſt, 
zeigt am beſten die nach Verlauf von einigen Monaten nach dem 
erſten Erſcheinen noͤthig gewordene zweite Auflage. 

Das erſte Heft der zweiten Abtheilung dieſes Wer⸗ 
kes enthalt: Die erſte Stufe des Land ſchaft⸗ 
zeichnens, beſtehend in 24 vom Leichten 
zum Schwerern fortſchreitenden Vorlege⸗ 
blättern. Preis im Zutteral / Rtlr. 1 

Auch in dieſem Hefte bewährt Hr. v. Korff gufs Neue, daß er 
das Bedürfniß für den Unterricht nicht nur völlig erkannt, ſon⸗ 
dern fo geiſtreich als zweckmaͤßig befriedigt hat. Das Land⸗ 
ſchaftszeichnen iſt von ihm hier auf eine beinahe ganz neue Weife 
behandelt worden, welche bald allgemein beim Unterricht befolgt 
werden duͤrfte, da fie ſich auf den richtigen Grundſatz ſtuͤtzt: dem 
Schuͤler nie Gegenſtaͤnde zum Nachzeichnen vorzulegen, welche 
derſelbe nicht vollkommen verſtanden und in allen Theilen richtig 
aufgefaßt hat. = 25 1 


Saͤchſiſche Kalender fuͤr das Jahr 1838, 
naͤmlich den Dresdener, Meiſſner, Stolpner, ſaͤmmtlich in 
Quart, ein Titelkupfer, und 4 Kupfer aus der neuſten Zeitge⸗ 
ſchichte, wie andere Geſchichten und Anekdoten enthaltend, ems 
pfiehlt, das Stück 10 Sgr. mit Berückſichtigung ihrer außerſten 
Zweckmaͤßigkeit zum Gebrauch RR 5 nr 

Der Buchbinder C. G. Brüd, 
Klraͤnzelmarkt Nr. 6. e 


e 3 
wegen der Lizitation zur Verdingung der Verpflegungs⸗Gegen⸗ 
ſtände des Brieger Arbelts⸗Hauſes pro 1833. 

Es fol die Lieferung nachſtehender Beduͤrfniſſe für die Straf⸗ 
Anſtalt zu Brieg, auf das Jahr 1833, und zwar: 2 
38 Scheffel 2 Metzen Weizen Mehl, 3515 Schfl. Roggen⸗ 
Mehl, 133 Schfl. Gerſten⸗Mehl, 2160 Schfl. Kartoffeln, 
515 Schfl. Erbſen, 199 Gerſten⸗Graupe, 72 Schfl. Hierſe, 
460%, Schfl. Kohl⸗ oder Erbruben, 28 Schfl. Waſſerru⸗ 
ben, 243% Schfl. Mohrrüben, 19 Schfl. feine Graupe, den 
Schl. zu 72 Pfd., 4 Cinr, 15 Pfd. Reis, 19 Schfl. Gries A 
72 Pfund der Schfl., 86 Ctnr, 23 Pfund Butter, 40 Ctnr. 
58% Pfund Rind⸗ und 4 Ctnr. 90 Pfund Schweinefleiſch, 
146 Klaftern Kiefern⸗, 124 Klaftern Fichten⸗ und 12 Klaf⸗ 
tern hart Brennholz, 539 ½ Pfund Lichte, 39 Ctnr. 16 Pfund 
Brenndl, 17723, Pfund Seife, 42 Schock Stroh, 
im Wege der Lizitation an den e verdungen 


e e , 


* 


werben, und iſt der biesfällige Termin auf den 12ten k. M. V. 
M. 9 Uhr vor dem Herrn Ober Regierungs⸗Rath v. Struen⸗ 
je im Landräthlichen Amts⸗Lokale zu Brieg anberaumt wor⸗ 
en. Kautionsfähige Lieferungsluſtige werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich am gedachten Tage einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 
geben und den Zuſchlag der betreffenden Lieferungs⸗Gegenſtaͤnde 
Nach der alsbald einzuholenden Approbation zu gemärtigen. 
Die Bedingungen ſind bei der Direktion der Straf⸗Anſtalt 
zu Brieg und in unſerer Polizei⸗Regiſtratur hieſelbſt einzuſehen. 
Breslau, den 29. September 1832. 
Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung, 
wegen Verdingung der Bekoͤſtigungs⸗, Bekleidungs⸗ und Be⸗ 
helzungs⸗Beduͤrfniſſe al 1 Land Armenhaus 
; zu Kreuzburg. 

Die Beköſtigungs⸗, Bekleidungs⸗, Beheizungs⸗ und Be⸗ 
leuchtungs⸗Bedürfniſſe des Koͤnigl. Land⸗Armenhauſes zu Kreuz⸗ 
burg ſollen für das Jahr 1833 im Wege des öffentlichen Ausge⸗ 
botes an den Mindeſtfordernden verdun zen werden. 

Es werden dazu ungefähr erfordert: 
I. Zur Bekoͤſtigung: an Roggen 1200 Schfl., Gerſte 
236 Schfl., Erbſen 60 Schfl., Hierſe 10 Schfl., gewohnlicher 
erlegraupe 26 Schfl. feiner Perlegraupe 5 Schfl., ordinairer 
erſten⸗Graupe 60 Schfl., feiner Gerſten⸗Graupe 5 Schfl., 
orbinairer Heidegraupe 60 Schfl., feiner Heidegraupe 5 Schfl., 
Hafergrütze 6 Schfl., Weitzen⸗Mehl 10 Schfl. Reis 120 Pfd., 
Butter 3100 Pfd., Rind-, Hammel⸗ und Schweine ⸗Fleiſch 
16500 DD, Seed 230 Pfd., Bier 32400 Quart. 
II. Zur Bekleidung: 550 Ellen olivengruͤnes Tuch, 7. 
Ellen breit, 100 Ellen grünes Futterzeug, J Ellen breit, 550 
Ellen rohe Futterleinwand, 7, Ellen breit, 160 Ellen weiße 
Schürzen Leinwand, %, Ellen breit, 150 Ellen geftreifte Schür⸗ 
i inwand, % Ellen breit, 1400 Ellen weiße flaͤchſene Haus⸗ 
leinwand zu Hemden und Betttüchern, 7, Ellen breit, 340 
Stück kattunene Halstuͤcher, 36 Stück beſſere Halstuͤcher, 30 
Ellen Kattun zu Kommoden, 1 Elle breit, 40 Ellen gemuſtertes 


weiß s Neſſeltuch zu Hauben und Kommoden⸗Streifen, „ El 
len breit, 10 Ellen glatten Schleier zu Haubenſtreifen, 1% El⸗ 


len breit, 50 Ellen bunte Kleiderleinwand zu Sommer⸗Anzügen 
für die Mädchen, . Ellen breit, 150 Ellen Drillich zu Ma: 
tragen und Säcken, 7, Ellen breit, 200 Ellen Handtücher⸗Dri⸗ 


lich, „ Ellen breit, 34 Ellen Tiſchtuͤcher⸗Dridich, 74 Ellen 


breit, 100 Paar fahllederne Mannsſchuhe, 36 Paar Knaben⸗ 
balbſtiefeln, 100 Paar Manns, 36 Paar Kaabenſchuhſohlen, 
20 Paar Wie 20 Paar Mädchenſchuhe, 70 Paar Frauen⸗, 
70 Paar Maͤdchenſchuhſohlen, 24 Stud ſchwarz ladırte Muͤz⸗ 
zenſchirme, 140 Pfund dreidraͤthig gezwirnte Strickwolle. 

III. An Brenn-, Beleuchungs⸗ und Bereini⸗ 
gungs⸗ Material: 100 Klaftern Buchen⸗, Birken: oder Er⸗ 


n Leibholz, 200 Klaſtern Kiefern⸗Leibholz, 600 Pfund gezoge⸗ 
na { a e en Lichte, 50 Quart Rüͤd⸗Oel und 
nd Seife. 


Die Ablieferung aller dieſer Bebürfniffe geſchieht in den von 
der Direktion des Land⸗Armenhauſes nach dem Bedarf des In⸗ 
ſtitutes zu beſtimmenden Raten und Zeitfriften. i 

Der Lizitations Termin, in welchem die Bedingungen voll: 
ſtändig n ſollen, wird auf den 22. Oktober 
c. Vorm 


ttags um 10 Uhr feſtgeſetzt, und in dem Kanz: 
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lei⸗Lokale des Land⸗Armenhauſes zu Kreuzburg abgehalten wer: 
den. Wenn die Lizitation an dem dazu beftimmt.n Tage nicht 
beendigt werden follte, ſo wird biefelbe an dem darauf folgenden 
Tage fortgeſetzt werden. ; : 
Der Zuſchlag und die beliebige Auswahl unter den Lizitan⸗ 
ten wird der Königl. Regierung ausdrücklich vorbehalten. 
Die Lizitation wird ſowohl auf die einzeln n Gegenſtaͤnde der 
Bedürfniſſe gerichtet, als auch auf die geſammte Lieferung vor⸗ 
enommen werden. Die Lizitanten bleiben an ihre Gebote ge: 
unden, und entrichten in annehmbaren Parthieen oder ſonſt in 
gültigen Dokumenten eine Caution von 10 Prozent des Betra⸗ 
ges der übernommenen Lieferung. Dieſe Caution wird bei der 
Direktion des Land⸗Armenhauſes niedergelegt, und gleich in 
dem Termine felbiü berichtigt. 5 
Von den Tuchen, Futterzeug jeder Art, Leinwand, Schleier 


und Neſſeltuch muͤſſen die Bieten den Proben vorzeigen, und zur 


Vergleichung niederlegen. : 
Sppeln, den 16. September 1832. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 


Verkauf von Brennholz auf den Oder⸗Ablagen. 
Es ſollen auf den diesſeitigen Oder Ablagen in dem dazu auf 
ER den 16. Oktober d. J. 
Vormittags 10 Uhr angeſetzten Termine zu Stoberau folgende 
Brennhoͤlzer oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
und zwar: = 
10 auf der Ablage zu Klink: 3 Klaſtern Roth⸗ und 
Weiß buchen ⸗Leibholz, 34 Klſt. dergl. Aſtholz. 3%, Klft. Birken: 
und Erlen⸗Leibholz, 17355 Klft. dergl. Aſtholz, 19613. Klſt. 
Kiefern Leibholz, 1595, Klft. dergl. Aſtholz, 577 / Klft. 
Fichten⸗Leibholz, 13% Klft. dergl. Aſtholz; und 
2) auf der Ablage zu Stoberau: 64", Klaftern 
Roth⸗ und Weißbuchen⸗Leibholz, 37, Klſt. dergleichen ſthol 


222% Klft. Birken: und Erlen⸗Leibholz, 22%, Klft. dergl. Aſt⸗ 


holz. 1117%, Klit. Kiefern⸗Leibholz, 505% Klft. dergl. Aſtholz, 
1095 ½/ Klit. Fichten⸗Leibholz, 141 Klft. dergl. Aſtholz. 
a Kaufluftige werden eingeladen, ſich in dem gedachten Ter⸗ 


mine zu S:ooerau einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Bis 


dahin konnen die Holz⸗Klaftern auf den genannten Ablagen zu 
jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen werden. 
Oppeln, den 13 September 1832. 
4 Königl. Regierung. 
Abthellung für Domainen, Forſten und direkte Steuern 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes Gericht als 
Auſſichts⸗ und 5 85 Verwallungs⸗ Behörde der Hofrath Sack⸗ 
ſchen Familienſtiftung iſt an die Stelle des verftorbenen Krimis 


nal⸗Raths Hartmann der hi ſige Juſtiz⸗Kommiſſarlus Neu⸗ 


mann zum Hof Se cen S. gk - hit gt 
welches den Hofrath Sa en Stiftungs⸗Intereſſenten un 
Schuldnern der Stiftungs⸗Maſſe hierdurch öffentlich bekannt 
gene und den 21. Geptemmber: 1892 = 
: au, x i ; 
Königl. rez. Dher-Sande-Ger von Muaafclele. 


Gd 6 E. 
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3 2 ee mit ordinaͤrer dunkler Leinwand über; 


7 „Edictal⸗ Citation 

Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt in 
dem über den, auf einen Betrag von 18287 Rilr. 28 Sgr. mani⸗ 
feſtirten und it einer Schalden⸗ Summe von 13287 Rer. 28 
Sgr. belaſteten Nachlaß, des aun 23 Mai 1831 hierſelbſt verſto⸗ 
benen Deſtillateurs Chriſtian Friedrich Jurock heut eröffneten erb: 
ſchaftlichen Lquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten 
Glaͤubiger auf 

den 15. Januar 1833, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Hrn. Ober⸗Landes⸗G richts⸗Aſſeſſor Lühe angeſetzt wor: 
den. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per önlich oder durch 
eſetzlich zulaͤſſige Bevoll naͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
ekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, 

Krull und Hahn vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizuͤbrin⸗ 
gen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
du ger Artiger, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen 

krechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach B friedigung der ſich meldenden Gläubiger 
daB dr Maſſe noch übrig bleiben möd)te, werden verwieſen 
wer en. 

Breslau, den 23. Auguſt 1832. 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtdenz. 
v. Blankenſee. 


Bekanntma ch 


ung. 
Das auf der Nicolaiſtraße sub Nr. 416 des Hypothekenbuchs, j 


neue Nr. 30 belegene Haus, dem Carl Friedrich Becker gehörig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach dem Ma: 
terialjenwerthe 6099 Rilr. 20 Sgr., nach dem Nutzungsertrage 
zu 5 Prozent aber 6254 Rtlr. 8 Sgr., und nach dem Durch⸗ 
ſchnns wehe 6176 Rilr. 29 Sgr. ö 
Die Bietungstermine ſtehen 
am 14. December d. J., 

am 19. Februar 1833, 

und der letzte 


am 19. April 1833, Nachmittags 4 Uhr, 

vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe v. Amſtetter im Parteienzimmer 
Nr. 1 des Koͤnigl. Stadtgerichts an. 

Zahlungs: und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufs 
g fordert, in dieſen Terminen zu erfcheinen, ihre Geboꝛe zum Pro: 
tocoll zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein⸗ 
treten, erfolgen wird. 


Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 


tte eingeſehen werden. 
Breslau, den 3. September 1832. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſiden a 
; 5 v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 8 
In einer bei dem unterzeichneten Jaquiſitoriat ſchwebenden 
Unterſuchungsſache find als wahrſcheialich entwendet nachfol⸗ 
gende Sachen in Beſchlag genommen worden: 3 
1) Ein ungefähr 6 Quart enthaltendes Faͤßchen von Eichen: 
bolz, worin roͤthlicher herber und zwar hoͤchſt wahrſcheinlich 
Ungar Wein geweſen ſeyn ſoll; 1 ERER 


‚en H 


Courant veraͤu 


nn N 5 
welche der Angeſchuldigte nach Neujahr 1832 von einem gewiſ⸗ 
n Haushaͤlter Friedrich zur Aufbewabrung rhalten haben 
will. Wir fordern daher alle, welche über das Verſchwinden 
oder die Entwendu na dieſer Gegenſtaͤnde Auskunft zu geben im 
Stande find, oder Eigenthums⸗Anſprüche zu machen gedenken, 
hierdurch auf, binnen 14 Tagen, ſpateſtens aber in dem auf den 
12ten Oktober Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Kandes⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Schroͤdter im Inquiſitoriats⸗Ge⸗ 
baͤude Nr. 5, anſt henden Termige ſich zu melden und das Er⸗ 
forderliche anzuzeigen, widrigenf lis aber zu gewärtigen, daß 
darüber geſetzlich werde verfuͤgt werben. f N 

Breslau, den 25. September 1832. 

Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. { 
Es find von uns nachſtehende Gegenſtaͤnde: ’ 
1) eine gute Spitzengrund⸗Haube mit Roſaband und 
Blumen, 2 
2) eine gewöhnliche Spigengrund- Haube, und 
3) Ein guter Spitzengrund⸗lleverſchlagkragen, 
einem hierorts aus Lauterbach, Reichenbacher Kreiſes, ange: 


kommenen Knechte, als wahrſcheinſich entwendet, in Beſchlag 


genommen worden. N ; 

Da nicht bekannt iſt, wem dieſe Sachen gehören, fo werden 
die Eigenthuͤmer derſelben hierdurch aufgefordert, binnen 14 
Tagen, ſpaͤteſtens aber in dem hierzu . 

auf den 19. Oktober ., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendarius Kurtz, in der 
Berhörfiube Nr. 4 des bieſigen Inqu'ſitoriats anberaumten Ter⸗ 
mine zu erfcheinen, das Eigenthum daran nachzuweiſen, oder zu 
ewärtigen, daß über obengenannte Gegenſlände anderweit ge: 
ſehlich werde verfügt werden. g 5 e 

Breslau, den 26. September 1882. 

g i Das Königl. Ing alſitoriat. 


N Auktions ⸗ Anzeige. 
Vermoͤge hoͤhern Auftrages ſollen bei dem unterzeichneten 
Montirungs⸗Depot eine Anzahl alter, ausrangirter, nicht 
mehr anwendbaren Bekleioungs⸗ und Lederzeugſtuͤcke, ſo wie 
auch eine Partie altes Meſſing, im Wege der Öffentlichen Ver⸗ 
flei,;erung, gegen gleich baare Bezahlung in klingend Preuß. 
t werden. f * 
Hierzu iſt der Auktions⸗Termin auf den 11. October o. und 
folgende Tage, von des Morgens 9 bis 12 Uhr, und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 5 Uhr in dem Montirungs⸗Depot⸗Gebäude, 
Dominikaner⸗Platz Nr. 3 anberaumt, wozu zahlungsfaͤhige 
Kaͤufer eingeladen werden. ee f 
Breslau, den 28. un 1832. e 
a Koͤn'gl. Montirungs⸗ Depot. 
A 2 
Auf gerichtliche Verfügung ſollen am ten Oktober c., Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr, in dem Hauſe 
Nr. 8 am Ringe, die zum Nachlaſſe des Walswärter Friedrich 
ehoͤrigen Effekten, beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
ten, Meubles, Kleidungsſtücken und allerhand Vorrath kung 
Gebrauch an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 
in Courant verſteigertl werden. 
Breslau, den 24. September 1832. 3 3 
: Mannig, Auktions⸗Komm ſſarius 
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8 Steckbrief. 

Drr unten naͤher ſignoliſirte Tage⸗Arbeiter Johann Gott⸗ 
lieb Huhndorf, aus Gottesverg, iſt dringend verdaͤchtig, in 
der Nacht vom 22ſten zum 23ften Mai c. einen gewaltſamen 
Einbruch bei dem e Johann Samuel Brieger, 
zu Sorgau, verübt zu haben, dat aber bis jetzt noch nicht zur 
Haft gebracht werden koͤnnen. N 

Allee reſpekt. Militär⸗ und Givilbehörden werden deshalb ges 
ziemend erſucht, den c. Huhndorf, falls er ſich irgendwo be⸗ 
treten laßt, ſofort zu arretiren, und gegen Erſtattung der Koſten 
an uns abzuliefern. a 

Fuͤrſtenſtein, den 5. September 1832. 
Reichsgraͤfl. von Hochberg. Gerichts⸗Amt der Herrſchaſten 
i Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock, 

; Sſignalement: 

Bor: und Zuname, Jodann Gottlieb Huhndorf; Stand 
und Gewerbe Tagelöhner; Geburtsort, Goͤrbersdorf, Wal⸗ 
denburger Kreifes; Aufenthaltsort, Gottesberg, Walden⸗ 

a burger Kreiſes; Alter, 40 Jahr; Religion, Evangeliſch; 

Größe, 5 Fuß, 3 Zoll; Haare, braun; Stirn, hoch; Aus 

genhraunen, braun; Augen, blau; Naſe, ſpitz; Mund, 

gewöhnlich; Zaͤhne, gut und vollſtaͤndig; Kinn, rund; Bart, 
braun; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, unterſetzt. 

Beſondere Kennzeichen: Am Zeigefinger der linken Hand 
fehlt der an ganz, und die beiden erſten Finger der rech⸗ 
ten Hand find gelähmt, - ; 

Bekleidung kann nicht genau angegeben werden, doch wird 


bemerkt: daß der ꝛc. Hühndorf kurz vor feiner Entfernung 


gut bekleidet und in einen blautuchenen Mantel gehüllt ges 
ſehen worden iſt, BEER R 


it Gerberei⸗ Verkauf. 

Das hier in der Liegnitzer Vorſtadt an dem Neumarktſchen 
Waſſer gelegene, im Hypothekenbuche sub Nr. 335 eingetragene 
Haus, wozu eine Roßmuͤhle, zwei Morgen Acker und ein Gärt⸗ 
chen gehoͤren, und das wegen feiner Lage ſich 05 Be ee zu 
einer Lohgerberei eignet, ſoll auf den Antrag des Befit 
guſt Schliebs, im Wege der freiwilligen Subhaſtation öffent: 
lich verkauft werden. 

Es iſt 33 ein einziger peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf 
den 29. Oktober d. J., N. M. um 3 Uhr, vor dem Königl. 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Fiſcher angeſetzt worden. 

„Kaufluſtige haben ſich in dieſem Termine in unſerem Ges: 
ſchaͤfts⸗Lokale einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und zu erwar⸗ 


ten, daß das feilgebotene Grundstück dem Meiſtbietenden zuge⸗ 


vage wird, 
Die Beſchreibung dieſes Grundſtücks kann zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit an der hieſigen Gerichtsſtaͤtte und in lan Geſchaͤfts⸗ 
Lokale eingeſehen werden. 

Neumarkt, den 20. Auguſt 1832. 

5 Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


ö Vorladung. N 

Den 24. Februar 1823 ſtarb zu Schimmelwitz im Trebnitzer 
Kreiſe, die unverehel. Maria Dorothea 
Teſtament. Zu ihrem in 18 Rtlr. nur beſtehenden Nachlaſſe 
haben ſich auf an ſie ergangene Aufforderung mehrere Verwandte 
aus ihrem en, gemeldet, die aber ohne ſich legi⸗ 
timirt zu haben, ihre Ansprüche an den Miterben Johann 
Traugott Harmuth, Hutmacher zu Triebel, abtraten. Zu 
Regulierung und Vertheilung dieſer Nachlaß Maſſe iſt ein Ter⸗ 


eſitzers, Au: P 


Harmuth ohne 


8 
5 


min hieſelbſt, auf den 26. November d. J., Vormittags 

11 Uhr anberaumt, wozu ſaͤmmtliche Verwandte der Erblaſ⸗ 

ſerin, die ſich als ſolche zu (egitimiren vermögen, vorgeladen 

werden, bel deren Nichk⸗Erſcheinen der genannte Harmuth 

für legitimirt und einziger Erbe angeſehen, und die nach Abzug 

der Koften verbleibende Maſſe an ihn verabfolgt werden würde, 
Trachenberg, den 22. September 1832. 


Schwarz, ÿ 
Juſtiziarius zu Schimmalwitz. 


Bekanntmachung. 

In einer bei dem unterzeichneten Königl. Inquffitoriat ſchwe⸗ 
denden Unterſuchungsſache ift, old wahrſcheinlich entwendet, eine 
gezogene mit 8. 20 gezeichnete Serviette in Beſchlag genommen 
worden, welche die Angeſchuldigte vor 5 dis 6 Jahren beim 
Schweifen der Waͤſche in der Oder gefunden haben will. Wir 
fordern daher Alle, welche über das Berſchwinden oder die Ent⸗ 
wendung dieſes Gegenſtandes Auskunft zu geben im Stande ſind, 
oder Eigenthums⸗Anſprüche zu machen gedenken, hierd urch auf, 
binnen 14 Tagen, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 12. Oktober c. 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗ 
Referendarius Schröter, im Inquſſitoriats⸗Gebaͤude Nr. 5. 
anſtehenden Termine ſich zu melden und das Erforderliche anzu- 
zeigen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß darüber anderwei⸗ 
tig geſetzlich werde verfügt werden. ; 

Breslau, den 26. September 1832. 

: Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung, 


Brennholz ⸗Verſteigerung betreffend. 

Zum meiſtbietenden Verkauf von circa 1600 Klaftern und 
reſp. Schocken Eichen, Buchen, Ruͤſtern, Erlen, Lrib⸗, Ge: 
mengt⸗, Stock⸗, Aſt⸗ und Reißighoͤlzern im Oderwald der Ober⸗ 
förſterei Peiſterwitz, auf den Oderablagen zu Scheidelwitz und 
oln. Steine, fo wie auf Rückeplaͤtzen im Walde, in größeren 
und kleineren Looſen, iſt Termin auf den Sten Oktober d. J., 
Vormittags 10 Uhr, bei der Lindener Faͤhre auf dem rechten Oder⸗ 
ufer anberaumt, und werden Kaufluſtige eingeladen, ihre Ge⸗ 
bote in dieſem Termine abzugeben, und den Zuſchlag ſofort zu 

ewaͤrtigen, wenn die Meiſtgebote die Taxe erreichen ober uͤber⸗ 
eigen. ; ; 

Die Verſteigerungsbedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht werden; vorläufig wird nur bemerkt, daß von den Beſt⸗ 
bietenden „ der Meiſtgebote ſofort im Termine bei dem anwe⸗ 
ſenden Rendanten Geisler deponirt werden muͤſſen. 

Peiſterwitz, den 23. September 1832. 

Der Koͤnigliche 1 Foͤrſter 
? vaufe 
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Die unter dem heutigen Dato eröffnete Spezerei⸗ und Lein⸗ 


wand⸗Handlung empfiehlt ſich hieſigen und auswärtigen 8 85 
e 


ten Freunden und Gönnern mit allen Sorten reinſchmeckende 


Kaffee, Zucker, nem e und allen zu dieſem Fache Nh 
n⸗ 


Artikeln, nebſt einem aſſortirten 1 75 von Leinwand, im 


zeln wie im Ganzen zu den nur moͤglichſt billigften Preifen, und 
dee be 2 5 
7 n 1. er 8 IE ae 2 
i Jaoſeph Karfunkel. 


x Zinsgetreide⸗ Verkauf. 8 
Das von den im bieſigen Rentamts⸗Bezirk belegenen Ort⸗ 
a pro 1832 einzulicfernde Zins» Getreide und Stroh, be⸗ 


in a 
69 Schfl. 10 Metzen Weizen, 
763 2 MRMoggen, 
249 12% =: Gate, 
9 = er, und 


337 8 u 
81 Schck. 17% Bund Stroh, 
ſoll, hoherer Beſtimmung gemäß, meiſtbietend verkauft werden, 
und iſt hierzu ein Termin auf Montag den 8. October c. 
anberaumt. e . 
Indem wir Kaufluſtige zur Abgabe ihres Gebotes an dieſem 
Tage einladen, bemerken wir noch, daß die Bedingungen bei 
uns zu jeder Zeit eingeſehen werden können, und nach denſelben 
jeder Lizitant zur Deponirung einer Caution von 300 Rthlr., 
der Befibietente aber zur Einzahlung des Drittels des Meiſt⸗ 
gebotes verbunden iſt. = RE 
Trebnitz, den 19. September 1832, 
f Koͤnigl. Steuer⸗ und Rent⸗Amt. 


Avertiſſement. Fer 

Circa 2½ Gentner Akten⸗Makulatur, fo wie , Gentner 

zum Einſtampfen ſich eignende unbrauchbare Akten follm den 
4. Oktober c., M. 2 Ubr, 


auf dem hicſigen Ratbhaufe melſtbietend verauktionirt werden. 


Neumarkt, den 27. September 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die nothwendige, auf 186 Rthlr. 19 Sgr. 7 
Bauholz veranſchlagte Reparatur der drei Brücken über die 
ch vor Herrnſtadt, ſoll auf Befehl der Königl. Regierung 
u Breslau noch in dieſem Jahre ausgeführt und der Bau im 
e der öffentlichen Licitatſon an den Mindeſtfordernden und 
Beftbietenben vadungen werden. i 
Cautions⸗ und Entrepriſe⸗faͤhige Werkmeiſter werden hier- 
durch vorgeladen, an dem auf den 9. Oktober d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr auf dem Rathhauſe zu Herrnſtadt abzuhaltenden 
Bietungs⸗Termine zu erſcheinen und ihr Gebot ngen. den 
Zuſchlag jedoch von der Königl. Regierung zu gewaͤrtigen. 
Der Koſten⸗Anſchlag kann vor dem Termine in der Königl. 
Domainen⸗Amts⸗Kanzlei zu Herrnſtadt eingeſehen werden. 
Wohlau, den 27. September 1832, 
8 BR \ Nimann, 
BR Königlicher Bau⸗Inſpektor. 
3 geehrten Herren Mitgliedern des pribilegirten Inſtituts 
für Wet andlungsdiener machen ie hiermit die An⸗ 
zeige, daß die gewohnlichen Unterrichtsſtunden mit dem 15. Ok⸗ 


tober beginnen. Diejenigen, welche an denſelben Theil nehmen 
11 ſo wie die Handlungslehrlinge, für die der beſondere 


Unterricht ebenfalls an benanntem Tage anfängt, erſuchen wir, 
ſich am 9. und 10. Oktober, Abends von 7 bis an unfes 


tem Inſtituts Lokale, im Börfengebäude, zu mel 
Breslau, den 29. September 182. 
f Die Vorſteher. 


585 5 Verkauf. i = 
Ein eleganter, ſehr gut erhaltener Staatswagen ift bill 
zu verkaufen: Kirch⸗ Kae Ne 1. ER b N : 


8667 


bei freiem 
bz 


die Sonnenhitze zuerſt reifen und geerndtet werden. 9 


— 


Ich zeige ergebenſt an, daß in allen weiblichen Arbeiten, wie 
auch im Putz⸗ und Kleider machen, Unterricht ertheilt wird. Ich 
erſuche alfo Eltern oder Vormünder, die geſonnen find, ihre 
Kinder etwas lernen zu laſſen, ſich bei mir zu melden. Auch 
werden Knaben und Maͤdchen bei mir in Penſion genommen, 
wenn fie auch klein find; fuͤr den noͤthigen Schulunterricht wird 


geſorgt. f 
Verwittw. Hauptmannin v. Kronhelm 
Vorſteherin des Königl. Loufſen⸗Inſtituts, Ring N 


N 5, 
an der gruͤnen Roͤbre. 5 


Bekanntmachung. > 
Zum meifibiefenden Verkauf einer Quantität von circa1750 
Klaftern Erlen⸗, Kiefern⸗ und Fichten⸗, Scheit⸗ und Aſthoͤl⸗ 
ern, auf den Verkaufs Plätzen zu Rodeland und Garfuche 
ieſiger Ober⸗Föoͤrſterei, in kleineren und großeren Loſen, habe 
ich einen Termin auf den i f 
: 12ten Oktober Vormittags 10 Uhr i 
in loco Rodeland angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige mit dem Be: 
merken ergebenſt einlande, daß „ der Meiſtgebote im Termine 
an den dabei anweſenden Herrn Forſt⸗Rendant Geisler depo⸗ 
nirt werden muß. N Arte 
Der Zuſchlag erfolgt zur Stelle, ſofern Gebote die Taxe 
erreichen oder uͤberſteigen, 25 | 
Peiſterwitz, am 26. September 1832. = 
Der Königliche Ober⸗Foͤrſter. 
Krauſe. 


. Bekanntmachung. 

Die Geſchwiſter von Prittwitz beabſichtigen erbtheilungs⸗ 
halber das ihnen zugehörige, auf der langen Gaffe zu Brieg sub 
Nr. 324 und 25 belegene dreifiscige Haus aus freier Hand zu 
verkaufen. Dies Haus enthält ein Gelaß von 12. Stuben, und 
befinden ſich bei demſelben außerdem ein geraͤumiger Hof nebft 
Stallung, Holzſchoppen und Gartenraum, alles in guͤterhalte⸗ 
nem Ballizuſtande. Das Lokal kann zu jeder ſchicklichen Stunde 
in Augenſchein genommen werden, und ſind die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen im Hauſe ſelbſt zu erfahren. EEE 


RATE RENTEN RER TAERTNAET 


Maryland ⸗Sandblatt, 5 


in Y, ½ und / T Paketen. 
Eine Sorte Tabakblaͤtter, welche in Amerika durch 


Solche koͤnnen ohne große chemiſche Procedur 1 
werden, weil fie an ſich ſchon ſehr leicht ſind, und 
verlieren dadurch auch nichts von ihrem natürlichen & 
S feinen Geruch. ’ { . 
} Nur allein zu haben in der 5 
Rauch⸗ und Schnupftabaf- Fabrik > 
bei G. B. Jäkel in Breslau. 3 
. 


Direkt von England bezogenen wirklich ächten und 
vorzüglich feinschmeckenden Jamaica Rum (68 % nach 
Tralles) empfiehlt sowohl in Bouteillen als auch Eimern 
zu den angemessen billigsten Preisen, die Handlung D. 

„Krug’s Wwe., am grofsen Ringe Nr. 22. \ 


U 


t 


Denen geehrten reſpektiven Fremden, welche ſich 
im gegenwaͤrtigen Wollmarkte hier befinden, empfehlen 
wir unſere Fabrikate von: 


Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabaken 


in großer Auswahl. 


Bei vorzuͤglicher Qualitaͤt an wir bei groͤßerer 5 


Abnahme den hoͤchſten Rabat. 
: Tabak⸗ Fabrik von 
Krug und Hertzog. 
Schmiedebruͤcke Nr. 59. 


— . — j —t— — 
Madame Carry de Londres, habitant Dresde depuis 


plusieurs années, vient d' y tablir un pensionat de jeu- 


nes demoiselles, à la maniere anglaise. Le cours d’in- 
sstruction compr end la religion, l’histoire sacree, les lan- 


gues et la littérature anglaise, francaise et allemande, la 


calligraphie, Varithmetigue, la geographie, Phistoire, la 
mythologie, la danse; et tous les ouvrages a Paiguille. 
Le prix de la pension jest de 250 Thaler par an. Pour 
4e Prospectus contenant les details, on prie de s’addres- 


ser à la directrice A Dresde, Moritzstrasse Nr. 758, en 


lettres affranchies. - 


Sn En ee EEE 
‚Apothekergehülfen, Hauslehrer, Gouvernau- 
zen, Haudlungs-Commis, Oekonomen etc. etc, 

= sah wie Köche, Gärtner und Jäger etc. etc., 

und Lehrlinge. 


zur Apotheke, Chirurgie, Handlung und Oekonomie; 
esgleichen 


für Künstler und Handwerker, 
werden stets besorgt und versorgt vom 


Anfrage- und Adrels-Büreau - 
im alten Rathliause, eine Treppe hoch. 


Von Herrschaften und Prinzipalen ist für derglei- 
chen 3 an uns nichts zu entrichten. 


Verkauf einer priv. Apotheke. 

Die hieſige priv. Raths⸗Apotheke meines verſtorbe⸗ 
nen, Bruders, des Apothekers FJ Groͤper, ſteht gegen 
ein Angeld von mindeſtens 6000 Rtlr. Court. zum 
Verkauf. Hierauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt 
in portofreien Briefen an mich oder an die Herten 
Thyben und Arft in Bromberg wenden. 

Sante in Weſt⸗ Preußen, den 12. Septbr. 1832. 

Caroline Groͤper. 


Alle mögliche Sorten von e ſind zu haben, 
Ring Nr. 35. 


ED 

Daß die von mir bisher unter der Firma „Guſtav » 

Butzky“ geführte Seiden:, Wollen und Baumwollen⸗ » 
Strickgarn⸗Handlung mit Ablauf des Monats Sep⸗ 
ae dieſes Jahres ihre Endſchaft erreicht hat, und ich 
die noch vorraͤthigen Waaren⸗Beſtaͤnde an die Herren 


Seidel und Teichgreeber kaͤuflich überlaffen habe, 
beehre ich mi e anzuzeigen. Indem ich mei⸗ 


| 


nen werthen en Abnehmern für das mir geſchenkte 
Vertrauen ergebenft danke bitte ich, daſſelbe auch auf 
vorgenannte en gütigft zu uͤbertragen. 


* 
$ 
* 
» 
Be: den 1. Wie 1832. 4 
G. Frd. Aug. Korn. 4 
Indem wir uns auf Borſtehendes beziehen, beehren 
wir uns, einem hochgeehrten biefigen und auswärtigen | 
J her; unſer ganz gut aſſortirtes Waarenlager zu 
gemigt er Beachtung empfehlen, uud verſichern wir alle 8 
Diejenigen, welche uns mit ihrem gütigen Zuſpruch er: | 
* 
2 


r — 


freuen, einer prompten, reellen und bill gen Bedienung, 
um uns ihres Wohlwollens 1135 würdig zu zeigen. 
Breslau, den 1. Oktober 1832. 
Seidel und Kei chte ber, 
vormals Guſtav Butzky, 
Ring, Nr. 27, neden dem goldnen Becher. & 
— — an wet 
S WIEDER ME Een 

Es ift am 28. September, Welchen 5 bis 7 Uhr Nachmittags, 
auf der Schmiedebrücke Nr. 67, eine Stiege boch vorn 85 N 
Folgendes er worden: 

30 Rthlr. baares Geld, 
2 eine 15 oldene Erbſenkette, 
3) 4 Stück ſi en; Self (zwei mit E. B., und 
wei mit M. B. gezeichnet.) 
) Sl e belhfe, . M. B. gezeichnet 
5) 1 Paar goldne Reifen⸗Ohrring 

Derjenige, der den Diebſtahl ermittelt 5 daſelbſt Anzeige 
macht, erhalt 10 Thaler Belohnung. 

Den 16. und 17. Oktober d. J. wird der Großteſch bei Buch⸗ 
wald, welcher mit 176 Schock Karpfen und 14 Schock Schleien 
b. fest iſt, gefiſcht werden; wozu Kaufluſtige emladet: 

Kaltıva t bel Liegnitz, den 27. en 5 5 

a u m e x. 


Tuͤrkiſchen Tabat ; 
ind und angenehm zum Rauchen, von reinem Natudlatt 
Cigarren in allen Sorten, 
in Yo, J, Ya und 4 Kiſten, erhielt und offerirt: 
Carl Fr. Prätorius, Ft 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſcken Haufe. | 
Verkauf einer Münz- Sammlung. 
Verſchiedene alte und neue Geld - Münzen und Me: 
daillen, ſowohl in Gold wie auch in Silber, find zu ver 
kaufen, und täglich in der Mittags⸗Stunde von 1 bis 
2 Uhr in Augenſchein zu nehmen, Buͤttner⸗Straße 
Nr. 6, 3 Stiegen hoch. 


= 3550 
welk Beilage zu Nro. 230. der Breslauer aten 


Montag den 1. Okteder 1882 

Den Herren Direktoren der Gymnasien See 5 

die sich- e Wechsel des Semesters zur Einführung neuer Lehrbücher veranlalst sehen, empfiehlt der 
unterzeichnete Verleger die so eben erschienene . © 

VVV 


zum Uebersetzen aus dem Deutschen ins Lateinische. 

Mit lateinischer Phraseologie, mit grammatischen und sprachlichen Anmerkungen, zum Gebrauche Kür 

die mittleren und oberen ‚Klassen, der ‚Gelehrten - Schulen versehen von Se Direktor des N 

r x in Hamburg; 3 CCC 

ee e 5 Friedrich Karl Kraft 5 f 

lr Kursus, enthaltend die Geschichte des Römischen Staates von der Gründung 1 bie zur 

Schlacht bei Actium. gr. 8. Preis 22 ½ Sgr. 

Ar Kursus, enthaltend die Geschichte des Römischen Staates von ider Gründung der Monarchie durch 

Octavianus bis zum Untergange des Weströmischen Kaiserthums. gr. 8. Preis 22 ½ Sgr. 

«= Schulmänner, die sich zu einer näheren Prüfung dieses Buches bewogen finden, 

i die Trefflichkeit des Lehrplanes und die gediegene Ausführung desselben nicht 

in Abrede stellen; die Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau ist zu diesem Be- 

huf mit Exemplaren versehen und wird durch bereitwillige cen e den 
Wuscuen der respektiven Interessenten entgegenkommen! 

ae, den 20. . 1832. 


1 


Dyk sche Buchhandlung 


Ba 
| Die Sand-, Garn und Geiden- Han dlung 
von Heinrich Lowe, 
n Breslau, am Ringe, Naſchmarkt⸗Seite Nr. 58, 
Bar: ihr 175 eo. af 8 0 aller Gegenſtan e zu weiblichen Handarbeiten, als: 
Stick-, Strick⸗ Fels und Näb⸗Seide, — — 
arbige Na et und Shawl⸗Wolle, 
trick⸗Wolle, in 9 7 und den übli chen Farben, auch in den jetzt ſo belebten farbig gemif ten Sorten, ö 
Strick⸗Baumwolle, in weiß, roh, einfarbig, auch geflammt und bedruckt jeder Art, e 
Strickperlen, Stickmuſter, Canara in Seide und Leinen jeder Breite, 
Sicken Una autgefth 7 ſo wie auch in Seiden= und Perl⸗ Stickereien wird jede Beſtellung aufs, schnellte 
un gſte t). 
eine Seifen in allen Sorten, unter welchen eine Gattung gegen ſproͤde Haͤnde beſonders empfohlen wü, tant 
handſchuhe von 5 Sgr. an bis zu den feinſten Sorten, | 
iener Seidenlocken in den modernſten Formen, f 
u Aland a 1 Bänder, Nütgeen in Seinen, und Baumwolle; fo wie "mehrere in bis Fach eine: 
age 5 
Das Sti c mu ſter⸗ Leih⸗ Inſtit 
® fets nit Fei neuen Searfländen dieſer Art in großer N a und ie & bilugſten Boingungen zu 


N 


Ein Welchſel⸗ 89 nebſt zwei guten ee And Schnelle Reife: Gele 5 nach Berlin, den ten und 
Kanarien Vögel find wegen einer Reife billig zu verkaufen, gten , bei Lohnkutſcher Hadaſch, Neuewell⸗Gaſſe 
Kränzel⸗Markt Nr 1., drei Treppen hoch. Nr. 42. 


| 
| 


RK Commerzlelles, * 


Von meinen Geſchaͤſts⸗Reiſen zuruͤckgeke 
der Privat⸗Unterricht in der doppelten Buchführung, fo wie in 
der italiänifchen und engliſchen Sprache, und deren Korreſpon⸗ 
dence, wieder mit dem erſten Oktober feinen Anfang nimmt. Ich 
werde ganz beſondere Ruͤckſicht auf junge Handlungsbefliſſene 
nehmen, welche London, Hamburg oder Trieſt beſuchen wollen, 
und fie in die Platz⸗Kennkniſſe einweihen, welche ich mir als 
Kaufmann waͤhrend eines Aufenthaltes von 15 Jahren geſam⸗ 
melt habe. Brichta, Privat⸗ Lehrer. 
Das Nähere Nr. 3, auf dem Kraͤnzelmarkte. 


Türkischen Tabak. 
Acchten Türkischen Rauch-Tabak, in hal- 
ben und Pfund-Blasen, das Pfd. 2 Rtlr., Tür- 
kischen Rauch-Tabak in / und 7% Pfd.-Pake- 
zen, das Pfd. 1 Rtlr,, empfehlen; . 
Krug und Hertzog. 
Schmiedebrücke Nr. 59. ’ 
; g = 2 Pr 

In Groß: Peterwig bei Kanth find zu haben; ſehr ſchoͤne 


Nußbaͤume, A Stuͤck 8 Sgr.; Amerikaniſche Nußbaume, die 
mie vom Froſt leiden, Trauerweiden, Lebens⸗ und Goͤtterbaͤume 


und Schneebälle, 1 5 Sgr.; Weimuthskiefern, Kaſtanien und 
em der edel en Weinſtöcke, 44 Sgr.; Fichten, 


Eichen, Ahorn, Akazien, Kornelius⸗Kirſchen, Jasmin und 


werſchledene wohlriechende Sträucher, à 3 Sge.; Birken, Gold» 


weiden, Ohlkirſchen, Türkiſcher Flieder, gelb⸗ und ſchwarzblü⸗ 
hende Bohnenbaͤume, Berberitzen, gelbbluͤhende Akazien, 
Schierſtauden, eßbarer Mehldorn, Amorpha oder falſcher In⸗ 
digo, verſchiedene Roſen ꝛc., von 1 & 3 Sgr.; Engliſche Sta: 
chel⸗ und Johannfs⸗ und Himbeeren, a 6 Pf. In Schocken 
All 's vethaͤltnißmaͤßig billiger. Wegen Mangel an Gelegenheit: 


konnen nur zuweilen Verſendungen bis Breslau ſtatifinden. 


Meſpekt. Abnehmer wollen ſich gefaͤlligſt direkt oder in porto⸗ 
freien Briefen an Unterzeichneten wenden. 5 
: Schoͤnthier, Kunſtgaͤrtner. 


Tanz⸗ Unterricht. 


Mit dem 1. Oktober eröffne ich den diesjährigen Kurſus mei: 
nes Tanz⸗Unterrichts, fo wie der großen Uebungsſtunden, durch 
welche gehorſame Anzeige ich hiermit ein hochzuverehrendes Pu⸗ 
blitum zur Theilnahme ergebenſt einlade. Anmeldungen wer⸗ 


den jederzeit im Lokale der Tabak⸗ Niederlage des Herrn Kauf⸗ 
Mann 


ſind. Breslau, den 28. September 1832, ö 
8 . V Zwettel, Tanzlehrer. 


£ Goldleiſten⸗ Anzeige 
Von den acht vergoldeten Dresdner Holzleiſten zu Bilders,, 
Spiegel⸗Rahmen und Zimmer- Dekorationen, erhielt eine ſehr 
ſchön geasbeitefe Sendung, welche ich zu geneigter Abnahme 
ſowohl einzeln als in Parthieen moͤglichſt billig empfehle, und 
bemerke ae unaͤchte Goldleiſten in allen Breiten zu 


A Gethle's Tuchhandlung, am Ringe Nr. 32. 


— 


| hrt, beehre ich mich, 
meinen verehrten Herren Scholaren ergebenſt anzuzeigen, daß 


8 und empfiehlt ſolche: 
ren, Trenſen, Steigebuͤgel, alle 
ſchen. Trokar für Rind⸗ und Schzafpſeh, abgeſtimmte Tyro⸗ 


chwarz, aͤußere Nikolaiſtraße Nr. 24, gütigſt aufge⸗ 
nommen, woſelbſt auch die naͤheren Bedingungen zu erfahren 


3z3 einer Verſammlung det Hrren Theater⸗Aktjonairs la⸗ : 


den wir auf Montag den 1. Oktober 1832 Nachmittags um 4 

benſt ein. i \ 

Der Gegenſtand der Abhandlung iſt die Wahl eines neuen 

Mitgliedes. ...%. 2. a 
Der Verwaltungs⸗Ausſchuß der Theater⸗Aktionaire. 


in Gut im Hainauer Kreise: 
weiset zur Verpachtung nach das 
Anfrage- und Adrels-Bureau 


im alten Rathhause, eine Treppehoch. 


Von dem allgemein bekannten aromatiſchen Thee in 
Buͤchſen, welcher feines bedeutenden Abſatzes wegen, die befte 


Empfehlung beſitzt, habe ich mein Commiſſions⸗ Lager in der 


Handlung ARTE 5 

D. E. Krug's Wittwe in Breslau, 

f am Ringe Nro. 225 ͤ 
wieder in ganz vorzuͤglicher Güte neu vermehrt und offerirt fol: 


chen zu den bekannt billigen Preiſen, naͤmlich die eke dt N 


6 Sgr., die kleine 4 Ser: der Apotheker 
Neumann in Wuͤnſchelburg. 

ee e e NUR eee 

1 Geradhalter aller Art, 


Dauer b kannt, als auch die ſchon bekannten Conſer⸗ 
vations⸗ Schnuͤrmieder fuͤr ganzlich Verwachſene, ſo d 

Loe eine neue Art Schnuͤrmieder, Berliner Fagon, » 
werden fortwährend auf das dauerhafteſte angefertigt, & 


f verwitwete Jarnitſ chka, 


Schnürmieder⸗Verfertigerin, Schmiedebrücke 4 
5 Nr. 11, vor dem ſilbernen Helm. 


REEL c t n 
Plattirte, verzinnte und gelbbelegte Fahr⸗ und Reit⸗Canda⸗ 
Sorten Sporen und Reitpeit⸗ 
ler Vieh⸗Glocken, fo wie meffingene und eiferne komplette Thu: 
ren und Fenſter⸗Beſchlage in großer Auswahl empfiehlt zu den 


billigſten Preiſen: 3 5 
VVV 
vormals B. F. Lehmann, am Ringe Nr. 58. 
Aecht engliſche Raſirmeſſer, 


| Feder, Taſchen⸗, Garten», Deffert-, Jagd⸗ und Tranchlr⸗ 5 
Meſſer, ne und hen mi Sa, Du Y 


„ Hoͤrn⸗, 
J ſchbein⸗ und Elfenbein⸗Griff, feine Damen:, 1 Bi 
pen⸗, Schaaf⸗ und Garten⸗Scheeren, Lichticheeren mit und 
ohne Federn, nebſt einem Sorkiment feiner Seifen und achtes 
Eau de Cologne von J. M. Farina in Coln, empfiehlt zu 
geneigter Abnahme a 
T. J. Urban, 
vormals B. F. Lehmann am Ringe Ne. 88 


re 


für Kader, welche durch ihre Zweck igrelt und 7 8 


Uhr im Boͤrſenzimmer des Börſengebaͤudes, — hierdurch erges 


* 


Reſtauration 
in der golden Krone am Ringe, wo täglich zu billgen Preſſen 
A la Carte geſpeiſt wird; auch nehme ich Abonnements zu 8 und 


5 Rthlr. monatlich an. — Abends von 6 Uhr ab wird gleich⸗ 


falls nach der Carte geſpeiſt, wobei ich bemerke, daß die Abon⸗ 
nement⸗Billets auch an Zahlungsſtatt angenommen werden. 
Billard und Queues find in vorzüglich gutem Stande, und 
habe ich auch eine Ppramide angeſchafft. 8 9 m N 

5 i 


Un 
Oleg ben 2. Stiober, Sa miage um 6 Uhr, Ber: 
(ame der ökonomiſchen Section der Schleſi ſchen Geſelle 
ſchaft für Bl a tur. 
Be ber, 3: 3: Sekretalk. 7 
A u kt 
Dienftag den 2. Oktober, Nachmitgs um 2 uhr, werde ich 
auf dem Bluͤcherplatze einen 2 50 gedeckten eiſewagen öffentlich 
verſteigern. Wohl, Auktions Kommiſſarius. 


— — — —— — 
Die Birknerſchen Malz⸗ Bonbons empfiehlt hiermit! 
S. G. Schwartz, Ohlauer⸗Str., im grunen n Kranz. 


Achten Jamaika⸗Rum, pr. Bout. 15, 12½ u. 10 10 Sr, 
guten Eatettiner Run, el 7 Sgl./ be . Sb, 
offerirt G. B. J aͤkel. 


Ruſſiſche große Baſtdecken, billig zu verkaufen. 
Einige hundert Stück gute Ruſſi Ice große Baſldecken, 10 
Stuͤck 1 2 Rtlr. 5 Sgr., ſind zu haben bei 
M. Ra wi tz, 
Karlsſtraße Nr. 27, in der Fechtſchule, 
Fe im neuen Gebäude, 1 Treppe hoch. 
un ferhütchen von Sellier und Bellot 
verkauft zu 8 
Li. S. Cohn jun. - 
Bluͤcherplatz Nr. 19. 
A n ; ie. 


05 


Fein raffinirtes Ruͤb⸗Oel und alle Sorten Lampen 


Dochte empfiehlt billigſt: L. Schleſi inger, Buͤtt⸗ 


ner⸗Straße im goldnen Weinfaß und Fiſchmarkt Nr. 1. 


Extra feine ſchwarze Filzhuͤte meuefee Form, pn an 
empfiehlt billigſt: a 1 
aru 


1 b 5 
ee) Nr. 185 im goldnen Elephant. 


— Sk trockne Waſchſeife in Stegen e und e 


das 3 4 Sgr. 9 Pf., den Ctnr. 15% R 
Karuth, 


Ciiſabethſtast 2 Nr. 1195 im goldnen e 


Aechten Barinas- Cana 0 5 in Rollen. 
Allen denen, i bin ſen 1 95 en klagen, 

f Anas⸗Canaſter nicht wie frü 
ſey; kann ich jetzt etwas ganz vorzüͤgliches e und offer. 
155 11 zu 155 Rt 5 57 ble. Pr. B zu gene 

Taback⸗Fabrik J. 
Biſchofsſtraße Nr. 2. 


977 


Ra hner, 


8571 


bone 
her von Derfelben Güte u 2719 5 


gter Bande | 


Denjenigen,“ welche wünſchen möchten ; ihre Kinder oder 
Meindel entweder hier oder auf dem Lande bei anſtaͤndigen und 
gebildeten Familien als Per ſionaͤre unterzubringen, die weniger 
auf das Einkommen e en als es ihnen eine angenehme 
Unterhaltung gewährt, Knaben oder Maͤdchen ausbilden zu 
koͤnnen, daher Penſionäre unter ſehr billigen Bedingungen auf⸗ 
nehmen af werden dergleichen jederzeit nachgewieen vom 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau, 


im alten Rathhauſe eine Steppe hoch. 


Ein ſchönes gut erhaltenes Fortepiano, von 5 ¼½ Oktaven ⸗ 
ſtehet zum Verkauf am Ringe Nr. 32, drei Stiegen hoch. 


chte franzöſiſche Filz-Hüte erhielt und verkauft zu einem 
sc dr Preiſe: die 5 ⸗Fabrik, Blüher-Plag Nr. 2, bei 
Nogck. 
SEHE UEFA DEE EEE FE ER FF 
Montag, den 1. Oktbr., wird im ſchwarzen Bär, in Pie 
pelwit, ein Ausihieben ſtattfinden, age einlabet? f 
ange, 


Ziel geſunde Sum Tiährige 8 15 e 


ſchen zum Verkauf Nikolaiſtraße N 


Zu dem bevorstehenden Wollmarkt ist zum. hr 
zen dor Wolle ein geräumiges Lokale zu vermiethen, und; 
das Nähere Altbüsserstrasse Nr. Bit im rothen Stern, 
zwei 8 hoch, zu erfahren. Er 


Zu vermiethe 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, an der Ward 2 Dec 
im Stun Stock, welche zuſammen oder Ban zu überlaſſen und 
e d. J 50 beaiehen ſind. Das Nähere! im 3 


3 u u e rmiethe 
Shuhbräce Nr. 38 die erſte Etage und 55 oer webs 
ten d. J. zu beziehen. 


Neue 5 ü ch e 7 7 
zu haben bei Graß, Barth und Comp. in 
Breslau. 
Belmont, hiſtoriſch tomantifche Erzählungen, enthaltend: Die 
Aſhante s und: Die Lagunen von Venedig. 8. 25 Sgr. 


— — Prinz Eugen und fein Hof, nebſt Denk würdigkeiten 
des Königreichs Italien während d. eee 


DEE er ee 


8. geh. 
2 Gemilbe aus d. Geſchichte des Ottomanniſchen eh 2 Boch, 


Rtlr. 20 Sgr. 

Conder ſations⸗ Bibliothek. 8Bochn. (Stammbuch⸗ wis ent=- 
haltend) geh. 5 Sgr 

Dramatische Dluͤthen der Ceres. Erſte Sammlung. 8. e 


Sckenſteſn, Dr. J. Prezioſen für Witz, Verſtand 995 En 
te Aufl. 8. ge 15 Sgr, 
die Pignääter, Ne gaͤnzl. . Au 12, 
tele, 
Tante und ache und; Die dritte Frau. Zibei a 
lungen. 12. g. 8.80 98 1 Rtle. 17 ½ Sgr. 
Marbach, G Gnomen. 919. 5 Sgr. 
Pebold, A., Sammlung von Menden zur Uebung ir 1 der A. 
gebra, 8. geh. Sgr. 


2: 
— 


Feinſte waſſerdichte Filzhüte, 
neueſter Fagon, gut und dauerhaft gearbeitet, ſo wie eine gr 
Fi Herren, Damen: und Kinder: Fiſzſchuhe und Stie⸗ 
feln und Sohlen; Reitdecken von Filz, e zu billigen, 
aber festen reifen Die dut⸗Fabrik, m e⸗Straße Nr. 48, 
ö en Reuſche⸗Straße Nr, 68, 

neben dem 9 Pollack, 8 


1. 
Sa. ae 


5 Fremde. 
71250 der gelbe 2 7 Küufm. Metorp)! a ra- 
ae Eon Bar Run 

Dautleb. In 


[a5 


. 


enz; „ 

ii ‚Idnen zepte 11 0 Ba v. Bo uh 15 7 

Im weißen et Hr, Ober Landesgerichtsrath Edlinger a: 
Neuſtadt. — Hr. O eee e e aesſore Naglo, a. 
P: Eau: Hr, Eu arilis & den d, Ratibor. — Im Raus 
ten N He, Lieuin. v. Witöwski, a, Oberſchleſien, — Hr. 
Lientn, v. Zeuner, a, Ohlau. — Hollängerin Eiß er, a. Win. 
Ln or T 1% RR ata. — Im blauen Are on 


dreskh, a. 6 


gen „Kutter SE anz Gr. m "3% 2 717170 OH 
Hr. Kaufm, Haber, aus RE Im goldnen Zepter: Hr. 
Ap; heker Fiebag, g. Sberſchleſien. — Hr. Gutsbeſſger Fiebag, 
a. Rogoſawen, — Hr. Oberförſter Jäſchke, a. Zedlitz. — Im 
rothen Löwen; Hr. Oberamtmann Blaſius, a. Polgſen. — Im 
blauen Hir ſch: Hr. Qutsbefiger v. Dreszky, a. Pfaffendorf. 
Herr Gymnaſtenlehrer Kelch, aus Rat bor. — Im weißen 
Adler; pr. . Ar. SR a, Wien, — Hr. Lieutn, Burow, 
4. Gr. Rädlie. — Hr. v. Raven, a. Poſtelwitz, — Er, Kaufm. 
Sant, a . Reife, — Hr. Kaufm.; Moll, a. Grünberg. — Kerr 
Partikaller Engler, a Biieg, In der Neiſſer Herberge; 
Hr. Kaufm. Schreſer, a. Ro ſenberg. — Im Rautenkranz: 
Hr. Kaufm. Babadzan, g. Buchareſt, — In 3 Berg en: Hr. 
Gutsbeſiher Benecke v. Grbdicberg, a. Berlin, — Im gol d⸗ 
nen S Ei erdt: Hr. Jabrikant Hollmann, a. Berlin. — Hr. 
8 Golden, . Magdeburg. — Or. Kaufm. Stahlſchmidt, 
a, Berlin, 

In Privat ⸗ Logis: Am Ringe No. 22. Hr. Handlungs⸗ 
dienez Lehmann, a. Bautzen — Schmiedebrücke No. 14. Herr 
Tuchfabrikant Krüger, a. Sagen. — Schuhbrücke No. 38. Herr 
Major v. Luck, a. Oakobsderſ, —— Neue Weltgaſſe No. 15. Was 
Sientenant v. e a, Brieg. 


et, R 3 * a Fin er) E 


9155 ; Wechsel-, Geld- und Eflesten⸗ ER in 1 Breslau 
dom 29. September 1832. 5 
Sl Preuss. Courant. 

"Wechrel- oe, Ende ae 
Amsterdam An Con, 2 Mon. — 14279 
Hamburg z in Hanco a Vista | 152% — 
Ditto 4 4 W. — — 
Diss „2 Mon. | 1513, — 
London für 1 pf. Sterl. 3 Mon. 6-28 — 
Paris für 300 Fr. NE. Mon. — — 
ig. Leipzigi in Wechs. Zahl, 72 A Vista 103%, — 
Ditto M. Zahl.] — — 
Augsburg 2 Mon. — — 
Wien in 20 Xr. 2 Vista — — 
Sie d ere 2 Mon. — 103 ½ 
Berlin 2 BER a Vista 100% — 
Ditto,. 5 oh & 2 Men. — 99 ½ 

Geld e se 
Holländ. Barren FERN i 96% 
a Ducgten — 96 
a Friedrichsd'or . — 13 
Louisdorr I 25 
Poln. Courant a 44 — 100% 
Effeeten- Course. 4 . 
Staats- Schuld- Scheine 4 9376 — 
Preuss, Engl. Anleihe von 1818 5 — — 
Ditto ditto von 1822 5 — — — 
Gr. Herz, Posener Pfandhr. 4 9993 (— 
Breslauer Stadt- Obligationen 4½ — 1041, 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4½% — 92 ½ 
Wiener Einl. Scheine — 14112 — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 106 ½ 2 — 
Ditto ditto 500 — 4 106 | — 
Ditto ditto— 1— 0 — 14 De 
Disconto. a Re SR — 5 — 


Ausländische Fonds: Wiener Sp. Ct.Metall. 9130 b. 
dito 4 p. Ot. Metall. 80 B.; Poln. Plabr. 88 85 8 
dito Bartial; -Obligat, „56% * . f 


er 
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Seele prerte 11 S 
. Bielau, den 29, September lese 


ge 5 


% Hoͤchſter. N 1 1 g 15 5 
0 man en 4 2, 6 P. bi er 9 4 A. 5 
G 2. r. - * 5 — e za 8 I 
Safer. i 5 1 Sr, „ — Ki. 1 5 Al 15 3 6 9. 


